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Vorwort zur 5. Auflage 2011 

Diese Neuauflage wurde – neben einigen kleineren Verbesserungen – im letzten Teil durch 
eine zusätzliche Textanalyse erweitert (Originaltext aus einem PaÈcatantra-Manuskript). 
Der Gesamtumfang von 512 Seiten blieb erhalten, weil die Register kleiner gesetzt wurden. 

Während die vorangehenden Auflagen auf dickerem Papier gedruckt und sehr kostspielig 
mit Fadenheftung und Festeinband produziert wurden, wurde diese 5. Auflage 2011 jetzt 
auf dünnerem Papier gedruckt und als kartonierte Ausgabe mit Klebebindung hergestellt. 
Damit konnte der Ladenpreis viel niedriger angesetzt werden, so daß dieses Standardwerk 
trotz seines großen Umfangs auch für Leser mit kleinerem Geldbeutel erschwinglich wird. 

Heidelberg, im März 2011 Ulrich Stiehl 

Vorwort zur 4. Auflage 2007 

Für die 4. Auflage mußten alle Druckplatten komplett neu hergestellt werden. Ich nutzte 
die Gelegenheit, um das Lehrbuch erneut einer vollständigen Durchsicht zu unterziehen. 
Neben diversen kleineren Verbesserungen wurden auch ganze Abschnitte neugeschrieben 
(z.B. Seite 307), doch blieb die Seiteneinteilung erhalten, so daß die 2. und 3. und 4. Auflage 
nebeneinander verwendet werden können – mit Ausnahme des neuen letzten Teils, denn 
die 4. Auflage wurde um einen 32-seitigen »Teil 8: Textanalyse: Bhagavad-GÁtÀ« erweitert, 
der eine komplette grammatikalische Textanalyse der Anfangskapitel der Bhagavad-GÁtÀ 
mit detaillierten Erläuterungen sämtlicher Feinheiten der Formen- und Satzlehre enthält, 
um Lernenden den Übergang vom Lehrbuch zur Lektüre von Originaltexten zu erleichtern. 

Vorwort zur 3. Auflage 2004 

Nach Erscheinen der 2. Auflage des Sanskrit-Kompendiums im Mai 2002 schrieb ich ein 
linguistisches Buch über »Konsonantenverbindungen in Sanskrit«. Dieses Buch diente ein 
Jahr später als Grundlage für die Entwickung von »Sanskrit 2003«, der ersten Devanagari-
Druckschrift in der Geschichte der Typographie, die nur echte Ligaturen enthält (s. S. 301). 
Demgemäß wurde in dieser 3. Auflage der »Teil 2: Schriftlehre« vollständig überarbeitet. 
Das Sanskrit-Kompendium, das sich inzwischen als Standard-Lehrbuch durchgesetzt hat, 
wird zur Zeit ins Polnische übersetzt. 

Vorwort zur 2. Auflage 2002 

In dieser 2. Auflage des Sanskrit-Kompendiums wurden alle Sanskrit-Übungssätze nicht nur 
in Umschrift, sondern auch in Devanagari-Schrift wiedergegeben. Das war bei der ersten 
Auflage 1990 technisch noch nicht möglich (siehe auch das neue Kapitel über Schriftlehre). 
Anläßlich der Neuauflage wurde das Kompendium stark erweitert und gründlich überprüft, 
wobei zur Ermittlung des tatsächlichen Sprachgebrauchs auch Dateien durchforstet wurden 
(Mahabharata, Ramayana usw.), die Anfang 1990 noch nicht elektronisch verfügbar waren. 
Die frühere Kurzgrammatik wurde zu einer umfassenden Paradigmengrammatik erweitert. 
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Einleitung und didaktische Hinweise 

Dieses Lehrbuch ermöglichst erstmals ein zeitminimierendes und erfolgsmaximierendes 
Sanskritstudium, wobei mindestens eine Verdoppelung der Effizienz erreicht wurde, weil 
man die Zeit, die man bei allen anderen sogenannten »Lehrbüchern« durch das Rätselraten 
und Nachschlagen verloren hatte, jetzt auf das eigentliche Lernen verwenden kann. 

1. Dieses Lehrbuch enthält erstmals eine wirklich umfassende Sammlung lernmethodisch 
aufbereiteter Übungssätze, die nach streng didaktischen Kriterien angeordnet sind. 

2. Dieses Lehrbuch enthält erstmals zu jedem einzelnen Übungssatz grammatikalische 
Erläuterungen, so daß auch ein autodidaktisches Selbststudium problemlos möglich ist. 

3. Dieses Lehrbuch enthält erstmals zu jedem Sanskritsatz eine deutsche Übersetzung, 
damit man die Anfangshürden dieser sehr schweren Sprache mühelos überwinden kann 
und später als Fortgeschrittener über eine Fülle von Rückübersetzungsvorlagen verfügt. 

4. Dieses Lehrbuch gliedert erstmals das gesamte Übungsmaterial gleichgewichtig nach 
den Gebieten der Formenlehre und den Gebieten der Satzlehre. 

5. Dieses Lehrbuch enthält erstmals ein Register mit sämtlichen Belegstellen zu allen 
grammatikalischen Besonderheiten aller Übungssätze zum späteren Nachschlagen. 

6. Dieses Lehrbuch enthält erstmals einen lernmethodisch kontrollierten Grundwortschatz 
mit laufender Wiederholung (»immanenter Repetition«) der Vokabeln. 

7. Dieses Lehrbuch enthält erstmals ein nach Wortarten gegliedertes Wortschatzregister 
zum systematischen Einüben des Grundwortschatzes nach den einzelnen Wortarten. 

Alle diese didaktischen Hilfen vermißt man in sämtlichen anderen Sanskrit-Lehrbüchern. 
Dagegen wurden in diesem Sanskrit-Kompendium alle Register der Sprachdidaktik gezogen, 
um Studenten in kürzestmöglicher Zeit zu einem größtmöglichen Lernerfolg zu verhelfen. 
Keine Mühe wurde gescheut, um Lernenden das Lernen so leicht wie möglich zu machen. 

Das didaktische Konzept dieses Kompendiums teilt den Stoff auf in »häufig und selten«.
Das Häufige muß man üben und auswendiglernen, das Seltene muß man nur kennenlernen. 

1. Die häufigen und aktiv zu beherrschenden Grammatikkonstruktionen werden in den 
»Sanskrit-Lektionen« umfassend geübt und eingeschliffen. Dazu zählen folgende Bereiche: 

a) alle Satzsandhiregeln (einschließlich der meisten Wortsandhiregeln) 

b) alle Satzbaupläne, d.h. die gesamte Syntax bzw. Satzlehre 

c) alle Deklinationen (Substantive, Adjektive, Pronomen, Zahlwörter) 

d) alle Verbalnomen (Partizipien, Infinitive, Gerundive, Absolutive) 

e) alle thematischen Konjugationen (Präsens, Imperfekt, Imperativ, Optativ) 

f) alle anderen Konjugationen mit Themavokal (Passiv, Futur usw.) 

Die Satzlehre bzw. Syntax wird in einem Umfang vermittelt, wie dies noch nie der Fall war, 
denn noch nie gab es ein Sanskritlehrbuch, in dem Präpositionen, Adjektive, Adverbien, 
Fragesätze, Korrelativsätze usw. in eigenen Lektionen behandelt und geübt wurden. 

2. Die seltenen Grammatikkonstruktionen, die man nur kennenlernen, aber nicht auswendig 
lernen soll, betreffen nur drei Bereiche: 1. Athematische Konjugationen, 2. Perfekt, 3. Aorist. 

In der athematischen Konjugation kommen manche Verben fast nie vor (siehe Seite 383 ff.) 
und andere Verben nur in vereinzelten Formen (z.B. Àdhvam, P131, nur 1mal im Ramayana 
und 0mal im Mahabharata). Bei den athematischen Verben muß man aber die Möglichkeit 
des Nachschlagens haben, weil sie in Originaltexten in vereinzelten Formen auftauchen. 
Daher enthält unser Kompendium über 100 athematische Verben, deren Konjugation man in 
anderen Lehrbüchern vergeblich sucht, in vollständig konjugierter Form zum Nachschlagen, 
wobei entsprechende Übungssätze direkt in die Sanskrit-Grammatik integriert wurden. 
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Da man bei den bisherigen Lehrbüchern die meiste Zeit im Wörterbuch blätterte und mit 
Rätselraten beschäftigt war, sind in diesem Kompendium bei jedem der 2200 Übungssätze 
alle Vokabeln und grammatikalischen Hinweise beigefügt, so daß man beim Durcharbeiten 
der Lektionen niemals die Register im Anhang bemühen muß und damit viel Zeit einspart. 

Die sehr sparsame Verwendung von Nominalkomposita in den Sanskrit-Lektionen erfolgte 
aus didaktischen Gründen, weil man die Deklinationen nur dann erlernt, wenn die Nomen 
durch deklinierte Simplizia geübt und nicht als endungslose Wortstämme gelehrt werden. 

Schließlich wurde großes Gewicht auf einen ausgewogenen und statistisch wohlverteilten 
Wortschatz gelegt. Die 2200 Übungssätze enthalten 10.200 Wortgleichungen mit insgesamt 
3.600 verschiedenen Wortpaaren, von denen 1800 mehr als zweimal und immerhin noch 
1000 Vokabeln mehr als dreimal vorkommen. Wegen der semantischen Nuancierungen 
reduziert sich jedoch der effektive Wortschatz auf 2.700 Vokabeln, die rund 300 Partizipien, 
Infinitive und Absolutive einschließen, so daß jedes Wort im statistischen Durchschnitt fast 
fünfmal vorkommt und damit jeder Übungssatz im Mittel nur eine neue Vokabel einführt. 
Zum Aneignen eines Grundwortschatzes eignet sich vorzüglich das nach Wortarten 
gegliederte Wortschatzregister, das deshalb auch in einem größeren Schriftgrad gesetzt ist 
als die übrigen Register, die als Konkordanzen nur zum Nachschlagen gedacht sind. 

Systematische Benutzung 

1. Grundsätzlich gehe man alle Sanskrit-Lektionen in chronologischer Reihenfolge durch, 
denn der Fall, daß die n-te Lektion ein grammatikalisches Gebilde enthält, das erst in der 
n+x-ten Lektion erläutert wird, kommt in diesem streng didaktischen Lehrbuch nie vor. 

2. Bevor man eine neue Lektion in Angriff nimmt, studiere man den entsprechenden 
Abschnitt der Sanskrit-Grammatik. Parallel dazu muß man die Satzsandhiregeln immer 
wieder durcharbeiten, bis man die Regeln vollständig beherrscht. Ebenfalls parallel dazu 
sollte man die Schriftlehre solange studieren, bis man die Grundzeichen beherrscht. 

3. Dann arbeite man die Sätze der jeweiligen Sanskrit-Lektion (Sanskritsatz, deutsche 
Übersetzung, Vokabel- und Grammatikkommentar) systematisch durch. In den Lektionen 
werden alle Übungssätze mit Dual-Endungen in gesonderten Abschnitten aufgeführt. 
Diese Dual-Abschnitte kann man ganz (oder zumindest vorab) überspringen, womit ein 
Drittel aller Deklinations- und Konjugationsendungen (vorab) nicht gelernt werden muß. 
Ferner kann Lektion 30 (Aphorismen) ganz entfallen, weil sie nicht zum Lernstoff gehört.

4. Sobald eine Lektion auf diese Weise studiert worden ist, lese man noch einmal nur die 
Sanskritmustersätze der Lektion, indem man die deutschen Übersetzungen abdeckt. 

5. Damit sich die Deklinations- und Konjugationsformen wirklich einprägen, sollte man nun 
versuchen, eine Anzahl der deutschen Übersetzungen ins Sanskrit zurückzuübersetzen. 
Dazu eignen sich alle Sätze außer den mit FÜ. (= freie Übersetzung) markierten Sätzen. 

6. Der Konjugation der athematischen Verben (außer as und kÃ), dem Perfekt und Aorist 
und der Kompositionslehre widme man sich erst nach Lektüre aller Sanskrit-Lektionen, 
d.h. die Grammatik ab 8.16.2. ff., d.h. Seiten 365–395, lese man erst nach allen Lektionen. 

7. Erst ganz zum Schluß arbeite man den letzten Teil »Textanalyse: Bhagavad-GÁtÀ« durch. 

Kursorische Benutzung 

Wer Sanskrit nur kennenlernen, aber nicht wirklich erlernen möchte, kann dies mit diesem 
Lehrbuch ebenfalls tun, denn welche Seite er auch immer aufschlägt, zu jedem Satz wird 
eine deutsche Übersetzung und ein Kommentar geliefert. Der kursorische Benutzer beachte, 
daß die wörtlichen deutschen Übersetzungen nicht stilistisch ansprechend sind, weil sie als 
eindeutig interpretierbare Rückübersetzungsvorlagen gedacht sind. Aus Platzgründen war 
es leider nicht möglich, zusätzlich jeweils auch noch eine freie Übersetzung abzudrucken. 
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Abkürzungsverzeichnis 

Abl. 

Abs.

abs.

Adj. 

Adv. 

Akk. 

Akt. 

Anm.

Aor. 

App. 

Atm.

Aug. 

Dat. 

deikt. 

Du. 

Eig. 

erg. 

f.

FÜ. 

Fut. 

Gen. 

Gen abs. 

Ger. 

Imp. 

Impf. 

Ind. 

Inf. 

Instr. 

Interj. 

Interr. 

irr.

Kaus. 

Komp. 

Kompar. 

Kond. 

Ablativ 

Absolutiv 

absolutus

Adjektiv 

Adverb 

Akkusativ 

Aktiv 

Anmerkung 

Aorist

Apposition 

Atmanepada 

Augment 

Dativ 

deiktisch(es Pronomen) 

Dual 

Eigenname 

ergänze

feminin 

freie Übersetzung 

Futur

Genitiv 

Genitivus absolutus 

Gerundiv 

Imperativ

Imperfekt 

Indeklinabile 

Infinitiv 

Instrumental

Interjektion

Interrogativ

irregulär

Kausativ 

Kompositum 

Komparativ 

Konditional 

Konj. 

Kons. 

Korr. 

Lok. 

Lok. abs. 

m.

n. 

Nom.

Num.

Opt. 

Par. 

Part. 

Pass.

Perf. 

Pl. 

PrDu. 

Pron. 

PrPl. 

PrSg. 

Präf. 

Präp. 

Präs. 

redupl. 

Sa. 

Sg. 

Subst. 

Superl. 

unpers. 

usw. 

vgl. 

Vok. 

WÜ.

Wz.

z.B. 

1. ... 10. 

Konjunktion 

Konsonant

Korrelativ 

Lokativ 

Locativus absolutus 

maskulin 

neutral 

Nominativ

Numerale

Optativ

Parasmaipada 

Partizip 

Passiv

Perfekt

Plural 

Präsens Dual 

Pronomen

Präsens Plural 

Präsens Singular 

Präfix 

Präposition 

Präsens

redupliziert(es Perfekt) 

Sandhi 

Singular 

Substantiv 

Superlativ 

unpersönlich(es Passiv) 

und so weiter 

vergleiche 

Vokativ 

wörtliche Übersetzung 

Wurzel

zum Beispiel 

Verbklasse 1 bis Verbklasse 10 

In der Sanskrit-Grammatik werden bei den Paradigmen weitere Abkürzungen verwendet, 
z.B. NVA. = Nom. Vok. Akk., die sich aus dem tabellarischen Zusammenhang verstehen. 
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Detailgliederung der Lektionen mit Angabe der Paradigmen 

1. Präsens 
 P37–P38 (themat. Verben) 
1.1. Parasmaipada 
1.2. Atmanepada 
1.3. Exkurs: Verbalpräfixe 

2. Vokalische a-Substantive 
 P01 (m., f., n.) 
2.1. Mit Nom. 
2.1.1. Singular 
2.1.2. Plural 
2.1.3. »und« und »oder« 
2.1.4. Doppelter Nom. 
2.2. Mit Akk. 
2.2.1. Ohne Nom. 
2.2.2. Exkurs: Nominalpräfixe 
2.2.3. Mit Nom. 
2.2.4. »Wohin? Wie lange?« 
2.2.5. Doppelter Akk. 
2.2.6. Satzgefüge 
2.3. Mit Instr. 
2.3.1. »Mit welchem Gerät?« 
2.3.2. »Mit welcher Person?« 
2.3.3. »Wodurch? Weswegen?« 
2.3.4. »Wie? Auf welche Weise?« 
2.3.5. »genug« (»alam, kÃtam«) 
2.4. Mit Abl. 
2.4.1. »Aus welchem Grund?« 
2.4.2. »Von woher?« 
2.4.3. »beschützen vor« 
2.5. Mit Lok. 
2.5.1. »Wo?« 
2.5.2. »Wohin?« 
2.5.3. »Wobei?«, »Worüber?« 
2.5.4. »Wann?« 
2.6. Mit Gen. 
2.6.1. Definitionssätze 
2.6.2. Kompositum-Ersatz 
2.6.3. Genitivus objectivus 
2.6.4. Gen. statt Dat. 
2.7. Mit Dat. 
2.7.1. Ohne Akk. 
2.7.2. Mit Akk. 
2.7.3. »Zu welchem Zweck?« 
2.7.4. Dat. statt Akk. 
2.7.5. »jemandem gefallen« 
2.8. Dualformen 
2.8.1. Nur Substantiv im Dual 
2.8.2. Nur Verb im Dual 
2.8.3. Subst. und Verb im Dual 

3. Vokalische i-Substantive 
 P03, P07 
3.1. i-Deklination 
3.1.1. Mit Nom. 

3.1.2. Mit Akk. 
3.1.3. Mit Instr. 
3.1.4. Mit Abl. 
3.1.5. Mit Lok. 
3.1.6. Mit Gen. 
3.1.7. Mit Dat. 
3.1.8. Mit Dual 
3.2. Á-Deklination 
3.2.1. Mit Nom. 
3.2.2. Mit Akk. 
3.2.3. Mit Instr. 
3.2.4. Mit Abl. 
3.2.5. Mit Lok. 
3.2.6. Mit Gen. 
3.2.7. Mit Dat. 
3.2.8. Mit Dual 

4. Vokalische u-Substantive 
 P05, P07 
4.1. u-Deklination 
4.1.1. Mit Nom. 
4.1.2. Mit Akk. 
4.1.3. Mit Instr. 
4.1.4. Mit Abl. 
4.1.5. Mit Lok. 
4.1.6. Mit Dat. 
4.1.7. Mit Gen. 
4.1.8. Mit Dual 
4.2. Â-Deklination 

5. Vokalische Ã-Substantive 
 P09 
5.1. Nomina agentis 
5.2. Verwandtschaftsnamen 
5.3. Mit Dual 

6. Präpositionen 
6.1. Mit Akk. 
6.2. Mit Instr. 
6.3. Mit Abl. 
6.4. Mit Gen. 
6.5. Mit Dual 

7. Konsonantische Subst. 
 P10–P11, P14, P16 
7.1. Einstämmige Mask./Fem. 
7.2. Einstämmige Neutra 
7.3. Neutra auf as, is, us 
7.4. Mask. und Fem. auf as 
7.5. Mask. und Fem. auf is, us 
7.6. Mask. auf in 
7.7. Mask. und Fem. auf an 
7.8. Neutra auf an 
7.9. Mit Dual 

8. Adjektive 
 P02, P04, P06-P07, P10, P12
8.1. Attributives Adjektiv 
8.1.1. Mit Nom. 
8.1.2. Mit Gen. 
8.1.3. Mit Akk. 
8.1.4. Mit Instr. 
8.1.5. Mit Abl. 
8.1.6. Mit Lok. 
8.1.7. Mit Dat. 
8.2. Prädikatives Adjektiv 
8.2.1. Mit Nom. 
8.2.2. Mit Gen. 
8.2.3. Mit Instr. 
8.2.4. Mit Lok. 
8.3. Kons. Adj. auf mat, vat 
8.4. »mahat = groß« 
8.5. Einstämmige Adjektive 
8.6. Mit Dual 

9. Pronomen 
 P23–P31 
9.1. »sarva« 
9.2. Demonstrativpronomen 
9.3. Personalpronomen 
9.4. Deiktische Pronomen 
9.5. Sonstige Pronomen 
9.6. Mit Dual 
9.7. Kongruenzprobleme 

10. Adverbien 
10.1. Mit Nom. 
10.2. Mit Gen. 
10.3. Mit Akk. 
10.4. Mit Instr. 
10.5. Mit Abl. 
10.6. Mit Lok. 
10.7. Mit Dual 

11. Imperfekt [und Perfekt] 
 P37–P38 (themat. Verben) 
11.1. Mit Akk. 
11.1.1. Akk. + Akk. 
11.2. Mit Instr. 
11.2.1. Instr. + Akk. 
11.3. Mit Gen. 
11.4. Mit Abl. 
11.4.1. Abl. + Akk. 
11.5. Mit Lok. 
11.5.1. Akk. + Lok. 
11.6. Mit Dat. 
11.7. Imperfekt-Ersatz »sma« 
11.8. Mit Dual 
11.8.1. Substantiv im Dual 
11.8.2. Imperfekt im Dual 
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12. Imperativ 
 P37–P38 (themat. Verben) 
12.1. Erste Person 
12.1.1. Parasmaipada 
12.1.2. Atmanepada 
12.2. Zweite Person 
12.2.1. Parasmaipada 
12.2.2. Atmanepada 
12.3. Dritte Person 
12.3.1. Parasmaipada 
12.3.2. Atmanepada 
12.4. »Sie/Herr« 
12.5. Mit »mÀ = nicht!« 
12.6. Mit Dual 
12.6.1. Erste Person 
12.6.2. Zweite Person 
12.6.3. Dritte Person 

13. Optativ 
 P37–P38 (themat. Verben) 
13.1. Erste Person 
13.2. Zweite Person 
13.3. Dritte Person 
13.4. Konjunktiv 
13.5. Mit Dual 

14. Futur und Konditional 
 P39–P40, P46 
14.1. Einfaches Futur 
14.2. Periphrastisches Futur 
14.3. Konditional 

15. »as, asti = sein, haben« 
 P45 
15.1. Präsens von »sein« 
15.2. Präsens von »haben« 
15.3. Imperf., Imp. und Opt. 

16. »kÃ, karoti = machen« 
 P47–P48 
16.1. Lok.-Anwendungen mit kÃ 

17. Passiv 
 P39–P40 
17.1. Präsens Passiv 
17.1.1. Mit Nom. ohne Instr. 
17.1.2. Mit Nom. und Instr. 
17.1.3. Mit Nom. und Dat. 
17.1.4. Streckverb »kriyate« 
17.1.5. »Es-gibt«-Verben 
17.2. Imperfekt Passiv 
17.3. Imperativ Passiv 
17.4. Optativ Passiv 
17.5. Futur Passiv 
17.6. Passiv Dual 
17.6.1. Präsens Passiv Dual 
17.6.2. Imperfekt Passiv Dual 
17.6.3. Imperativ Passiv Dual 
17.6.4. Optativ Passiv Dual 

18. Partizipien 
 P02, P07, P12–P13 
18.1. Partizip Perfekt Passiv 
18.1.1. »naraÏ jitaÏ« 
18.1.2. »naraÏ ÀgataÏ« 
18.1.3. »jitaÏ naraÏ« 
18.1.4. »ÀgataÏ naraÏ« 
18.2. Partizip Präsens Aktiv 
18.2.1. Parasmaipada 
 »jaran naraÏ« 
18.2.2. Atmanepada 
 »vijayamÀnaÏ naraÏ« 
18.3. Partizip Präsens Passiv 
 »jÁyamÀnaÏ naraÏ« 
18.4. Partizip Perfekt Aktiv 
18.4.1. »naraÏ jitavÀn« 
18.4.2. »jitavÀn naraÏ« 
18.5. Partizip Futur Aktiv 
 »jeÍyan naraÏ« 
18.6. Kongruenzprobleme 
18.7. Partizipien mit Dual 

19. Infinitive 
19.1. Infinitiv Aktiv 
19.1.1. Mit Dual 
19.2. Infinitiv Passiv 

20. Gerundive 
 P02 
20.1. Attributives Gerundiv 
20.2. Prädikatives Gerundiv 
20.3. Mit Dual 

21. Absolutive 
21.1. Vorzeitigkeit 
21.2. Gleichzeitigkeit 
21.3. Spezialkonstruktionen 

22. Locativus absolutus 
22.1. Konditional als Lok. abs. 
22.2. Temporal als Lok. abs. 
22.3. Konzessiv als Lok. abs. 
22.4. Konzessiv als Gen. abs. 

23. Unpers. Konstruktionen 
23.1. Unpersönliches Passiv 
23.2. Unpersönliches Partizip 
23.3. Unpersönliches Gerundiv 

24. Fragesätze 
24.1. Entscheidungsfrage 
24.2. Interrogativadverb 
24.3. Interrogativpron. als Subst. 
24.3.1. Personen 
24.3.2. Sachen 
24.4. Interrogativpron. als Adj. 
24.5. Doppelfrage 
24.6. Mit Dual 

25. Korrelativsätze 
25.1. »yathÀ - tathÀ« 
25.2. »yatra - tatra« 
25.2.1. »yatra« ohne »tatra« 
25.3. »yavat - tavat« 
25.3.1. »yavat - tavat« 
25.3.2. »yati - tati« 
25.4. »yadi - tarhi/tadÀ« 
25.4.1. »yadi« ohne »tarhi« 
25.5. »yadÀ - tadÀ« 
25.5.1. »yadÀ - tadÀ« 
25.6. »yatas - tatas« 
25.7. »yad - tad« 
25.7.1. »yad - tad« mit Akk. 
25.7.2. »yad - tad« mit and. Kasus 
25.8. »yad« = »daß, so daß« 
25.9. Doppelkorrelative 
25.10. Korrelative mit Dual 

26. Steigerungsformen 
 P02, P15 
26.1. Superlativ 
26.1.1. »der größte von/unter« 
26.2. Komparativ 
26.2.1. »größer als« 
26.2.2. »atiricyate = übertreffen« 

27. Zahlwörter 
 P02, P32–P36 
27.1. Kardinalzahlen 
27.2. Ordinalzahlen 

28. Das Wort »iti« 
28.1. Direkte Rede 
28.1.1. Aussagesätze 
28.1.2. Ausrufesätze 
28.1.3. Fragesätze 
28.2. »Indirekte Rede« 
28.3. Satzzitat 
28.4. Wortzitat 
28.5. Erläuterung 
28.6. Sonstige Konstruktionen 
28.7. Mit Dual 

29. Unregelmäßige Nomen 
 P08, P13, P15–P22 
29.1. Vokalische Deklination 
 (10 Teilkapitel) 
29.2. Konsonantische Deklination
 (12 Teilkapitel) 
29.3. Reduplizierte Partizipien 
 (2 Teilkapitel) 
29.4. Das Wort »sat« 

30. Aphorismen 
30.1. Geflügelte Worte 
30.2. Geflügelte Sätze 
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Teil 1: Sanskrit-Lektionen 

1. Präsens 

1 Svagtm!
1 Willkommen! 
1 svÀgatam! 
[svÀgatam, Interj. = Willkommen! (su + Àgatam = »gutes Kommen«, Anm. 1: Zu den 
indeklinablen Wortarten gehören Interj., Adv., Konj., Präp., Abs. und Inf. und die mit »Ind.« 
bezeichneten Füllwörter bzw. Enklitika sowie der Marker »iti« und die Negation »na«)] 

1.1. Parasmaipada 

2 gCDit 
2 Er geht 
2 gacchati 
[gam, gacchati, 1. = gehen (PrSg. Par., Anm.: Man lese vor Beginn der jeweiligen Lektion 
den entsprechenden Abschnitt der Sanskrit-Grammatik und erlerne eines der Paradigmen. 
Ferner lese man den jeweiligen Abschnitt im Wortarten-Register. Für diese 1. Lektion gilt: 
Man lese bzw. überfliege die Seiten 352-356 der Grammatik und erlerne dann das Präsens 
der Paradigmen P37 und P38. Zum Exkurs Verbalpräfixe lese man im Wortarten-Register 
Seite 412 die Liste der Präfixe. Damit man jeweils schnell für jede Lektion die jeweiligen 
Grammatik-Abschnitte findet, sollte man sich jetzt vorab durch komplettes Durchblättern 
der Grammatik und des Wortarten-Registers einen ersten Gesamtüberblick verschaffen. 
Überdies kann man auch die Detailgliederung auf den Seiten 10-11 konsultieren. Ferner sei 
auf das Paradigmen-Register im Sanskrit-Deutsch-Register ab Seite 433 verwiesen.)] 

3 oadaim, hsis, ³Ndit 
3 Ich esse. Du lachst. Er jammert 
3 khÀdÀmi. hasasi. krandati 
[khÀd, khÀdati, 1. = essen (PrSg. Par., Anm. 1: Die Pron. »ich«, »du« usw. von »ich esse«, 
»du lachst« usw. bleiben im Sanskrit meist unübersetzt, und die dritte Person kann neben 
»er« auch »sie« oder »es« bedeuten, also z.B. »sie jammert«, Anm. 2: Der ursprüngliche 
Vriddhi-Vokal »À«, z.B. von khÀd, wird nicht in den Guna-Vokal »a« zurückverwandelt); has, 
hasati, 1. = lachen (PrSg. Par., Anm.: Der Vokal »a«, z.B. von »has«, gilt bereits als Guna und 
bleibt daher unverändert); krand, krandati, 1. = jammern (PrSg. Par.)] 

4 ³Ifam>, gayw, cuMbiNt
4 Wir spielen. Ihr singt. Sie küssen 
4 krÁËÀmaÏ. gÀyatha. cumbanti 
[krÁË, krÁËati, 1. = spielen (PrPl., Klasse 1 hier ohne Guna, da langer Vokal vor einem 
einzigen Konsonanten = geschlossene Silbe); gai, gÀyati, 1. = singen (PrPl.); cumb, cumbati, 
1. = küssen (PrPl., Klasse 1 ohne Guna, da hier kurzer Vokal vor zwei Konsonanten = 
geschlossene Silbe)] 

5 tjRyaim, ka'œ]is, Avit 
5 Ich bedrohe. Du begehrst. Er erquickt 
5 tarjayÀmi. kÀÇkÍasi. avati 
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113 kpaet> kr< Tyjit k…sum< c hrit 
113 Die Taube verläßt die Hand und schnappt die Blume 
113 kapotaÏ karaÎ tyajati kusumaÎ ca harati 
[kapotaÏ = Taube; karaÏ = Hand (Akk.); tyaj, tyajati, 1. = verlassen (PrSg.); kusumam = 
Blume (Akk.); ca, Konj. = und; hÃ, harati, 1. = schnappen (PrSg.)] 

114 mi]ka ì[< ka'œ]iNt paiwRva> knkimCDiNt 
114 Die Fliegen streben zur Wunde, die Fürsten streben zum Gold 
114 makÍikÀ vraÉaÎ kÀÇkÍanti, pÀrthivÀÏ kanakam_icchanti 
[makÍikÀ = Fliege (makÍikÀÏ, f. Nom. Pl.); vraÉaÏ = Wunde (Akk.); kÀÇkÍ, kÀÇkÍati, 1. = 
streben (zum + Akk., PrPl.); pÀrthivaÏ = Fürst; kanakam = Gold (Akk.); iÍ, icchati, 6. = 
streben (zum + Akk., PrPl.)] 

115 ym> àa[an! hrit vE*Stu àa[an! xnain c 
115 Der Tod raubt das Leben, der Arzt dagegen das Leben und das Geld 
115 yamaÏ prÀÉÀn harati, vaidyas_tu prÀÉÀn dhanÀni ca 
[yamaÏ = Tod (Todesgott, Freund Hein); prÀÉaÏ = Leben, n. (Akk. Pl.); hÃ, harati, 1. = rauben 
(PrSg.); vaidyaÏ = Arzt; tu, Konj. = dagegen; dhanam = Geld (Akk. Pl.); ca, Konj. = und] 

116 kalae -Utain s&jit kalae -Utain s<hrit
116 Die Zeit erzeugt die Geschöpfe, die Zeit vernichtet die Geschöpfe 
116 kÀlo bhÂtÀni sÃjati, kÀlo bhÂtÀni saÎharati 
[kÀlaÏ = Zeit; bhÂtam = Geschöpf (Akk.); sÃj, sÃjati, 6. = erzeugen (PrSg.); hÃ, saÎ-harati, 1. = 
vernichten (PrSg.)] 

2.3. Mit Instrumental 

2.3.1. »Womit? Mit welchem Gerät?« 

117 d{fen k…Š…r< tudis
117 Du schlägst den Hund mit dem Stock 
117 daÉËena kukkuraÎ tudasi 
[daÉËaÏ = Stock (Instr.; Anm.: Der Trennstrich zwischen Sätzen und Halbversen heißt auch 
daÉËa = Danda); kukkuraÏ = Hund (Akk.); tud, tudati, 6. = schlagen (+ Instr. + Akk., PrSg.)] 

118 jlen k…sumain isÂam> 
118 Wir gießen die Blumen mit Wasser 
118 jalena kusumÀni siÈcÀmaÏ 
[jalam = Wasser (Instr.); kusumam = Blume (Akk.); sic, siÈcati, 6. = gießen (+ Instr. + Akk., 
PrPl.)] 

119 ]Ire[ majaRran! pu:yaim
119 Ich füttere die Katzen mit Milch 
119 kÍÁreÉa mÀrjÀrÀn puÍyÀmi 
[kÍÁram = Milch (Instr.); mÀrjÀraÏ = Katze (Akk.); puÍ, puÍyati, 4. = füttern (+ Instr. + Akk., 
PrSg.)] 

120 kre[ pTÇ< iloaim 
120 Ich schreibe einen Brief mit der Hand 
120 kareÉa pattraÎ likhÀmi 
[karaÏ = Hand (Instr.); pattram = Brief (Akk.); likh, likhati, 6. = schreiben (+ Instr. + Akk., 
PrSg., Anm.: likh = eigentlich »kratzen«, weil die Schrift in das Palmblatt eingeritzt wurde. 
Die so entstandenen vertieften Konturen der Schrift wurden dann mit Ruß aufgefüllt.)] 
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121 hSten ì[< Sp&zis
121 Du berührst die Wunde mit der Hand 
121 hastena vraÉaÎ spÃÌasi 
[hastaÏ = Hand (Instr.); vraÉaÏ = Wunde (Akk.); spÃÌ, spÃÌati, 6. = berühren (PrSg.)] 

122 pTÇEma›ilk> )lain CDadyit 
122 Der Gärtner bedeckt die Früchte mit Blättern 
122 pattrair_mÀlikaÏ phalÀni cchÀdayati 
[pattram = Blatt (Instr.); mÀlikaÏ = Gärtner; phalam = Frucht (Akk.); chad, chÀdayati, 10. = 
bedecken (+ Instr. + Akk., PrSg., Sa.: kurzer Vokal + ch = Vokal + cch, getrennt geschrieben)] 

123 la¼lE> k«;ka> ]eÇai[ k«;iNt
123 Mit Pflügen pflügen die Bauern die Felder 
123 lÀÇgalaiÏ kÃÍakÀÏ kÍetrÀÉi kÃÍanti 
[lÀÇgalam = Pflug (Instr.); kÃÍakaÏ = Bauer; kÍetram = Feld (Akk.); kÃÍ, kÃÍati, 6. = pflügen (+ 
Instr. + Akk., PrPl.)] 

124 iv;e[ ol> zra<i‘Mpit
124 Der Bösewicht reibt die Pfeile mit Gift ein 
124 viÍeÉa khalaÏ ÌarÀÎl_limpati 
[viÍam = Gift (Instr.); khalaÏ = Bösewicht; ÌaraÏ = Pfeil (Akk.); lip, limpati, 6. = einreiben (+ 
Instr. + Akk., PrSg., Sa.: ÌarÀn + l = ÌarÀÎl_l)] 

125 d{fen pué;> Sten< tafyit 
125 Der Mann schlägt den Dieb mit dem Stock 
125 daÉËena puruÍaÏ stenaÎ tÀËayati 
[daÉËaÏ = Stock (Instr.); puruÍaÏ = Mann; stenaÏ = Dieb (Akk.); taË, tÀËayati, 10. = schlagen 
(+ Instr. + Akk., PrSg.)] 

126 noE> is<hae gjan! daryit 
126 Mit den Klauen reißt der Löwe die Elefanten 
126 nakhaiÏ siÎho gajÀn dÀrayati 
[nakhaÏ = Klaue (m. Instr., auch nakham, n.); siÎhaÏ = Löwe; gajaÏ = Elefant (Akk.); dÅ, 
dÀrayati, 10. = reißen (+ Instr. + Akk., PrSg.)] 

127 kre[ nlZDaTÇmaþyit 
127 Mit der Hand ruft Nala den Schüler herbei 
127 kareÉa nalaÌ_chÀttram_Àhvayati 
[karaÏ = Hand (Instr.); nalaÏ, m. Eig. = Nala; chÀttraÏ = Schüler (Akk.); hve, À-hvayati, 1. = 
herbeirufen (+ Instr. + Akk., PrSg.)] 

128 #NxnE> sUd Aaedn< pcit 
128 Der Koch kocht den Reisbrei mit Brennholz 
128 indhanaiÏ sÂda odanaÎ pacati 
[indhanam = Brennholz (Instr.); sÂdaÏ = Koch (Nom.); odanaÏ = Reisbrei (gekochter Reis); 
pac, pacati, 1. = kochen (+ Instr. + Akk., PrSg.)] 

2.3.2. »Mit wem? Mit welcher Person?« 

129 n&p> sENyen l»a< àitóit 
129 Der König bricht mit seinem Heer nach Sri Lanka auf 
129 nÃpaÏ sainyena laÇkÀÎ pratiÍÊhati 
[nÃpaÏ = König; sainyam = Heer (Instr.); laÇkÀ, f. Eig. = Ceylon (Akk. = nach, Anm.: Bis 1972 
Ceylon, seitdem wieder Sri Lanka); sthÀ, pra-tiÍÊhati, 1. = aufbrechen (nach + Akk., PrSg.)] 
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130 rÆ< rÆen s<gCDte
130 Gleich und gleich gesellt sich gern (FÜ.) 
130 ratnaÎ ratnena saÎgacchate 
[ratnam = Juwel (Nom., Instr.); gam, saÎ-gacchate, 1. = vereinigen (mit + Instr., PrSg.)] 

131 -&Ty< -&Tyen va kq< karyit 
131 Er läßt den Knecht oder vom Knecht die Matte machen 
131 bhÃtyaÎ bhÃtyena vÀ kaÊaÎ kÀrayati 
[bhÃtyaÏ = Knecht (Akk., Instr.); vÀ, Konj. = oder; kaÊaÏ = Matte (Akk.); kÃ, kÀrayati, 10. = 
machen lassen (Kaus. + Akk. + Akk. oder + Instr. + Akk., PrSg., Anm.: Bei Kausativen steht 
die Person im Akk. oder auch im Instr.)] 

2.3.3. »Wodurch? Weswegen? Warum?« 

132 v&Äen ýayaeR -vit n xnen n iv*ya 
132 Denn durch Gesittung entsteht der Edelmann, nicht durch Reichtum, nicht durch 

Wissen
132 vÃttena hy_Àryo bhavati, na dhanena, na vidyayÀ 
[vÃttam = Gesittung (Instr.); hi, Konj. = denn (»hi« wird immer nachgestellt); ÀryaÏ = 
Edelmann; bhÂ, bhavati, 1. = entstehen (PrSg.); na, Ind. = nicht; dhanam = Reichtum (Instr.); 
vidyÀ = Wissen, n. (Instr.)] 

133 zaôEZDaTÇStÅvmvgCDit
133 Durch Lehrbücher versteht der Schüler die Wirklichkeit 
133 ÌÀstraiÌ_chÀttras_tattvam_avagacchati 
[ÌÀstram = Lehrbuch (Instr.); chÀttraÏ = Schüler; tattvam = Wirklichkeit (Sein, Wahrheit, 
Akk.); gam, ava-gacchati, 1. = verstehen (PrSg.)] 

134 %*men ih kayaRi[ isXyiNt n mnaerwE>
134 Denn durch Anstrengung gelingen die Vorhaben, nicht durch Wunschträume 
134 udyamena hi kÀryÀÉi sidhyanti, na mano-rathaiÏ 
[udyamaÏ = Anstrengung (Instr.); hi, Konj. = denn; kÀryam = Vorhaben; sidh, sidhyati, 4. = 
gelingen (PrPl.); na, Ind. = nicht; mano-rathaÏ = Wunschtraum (Instr., manas-rathaÏ, Komp.: 
»manas = Geist, Herz«, »rathaÏ = Wagen oder Freude«, umstrittene Etymologie, entweder: 
»Wagen des Geistes« wegen rathaÏ = Wagen, oder »Freude des Herzens«, rathaÏ = Freude, 
Wz. ram, ramate, weiteres siehe bei M. Mayrhofer, Etymologisches Wtb. des Altindischen)] 

135 ivnaeden inÔya c kalae gCDit 
135 Durch Vergnügen und Schlaf verstreicht die Zeit 
135 vinodena nidrayÀ ca kÀlo gacchati 
[vinodaÏ = Vergnügen, n. (Instr.); nidrÀ = Schlaf (Instr.); ca, Konj. = und; kÀlaÏ = Zeit; gam, 
gacchati, 1. = verstreichen (PrSg.)] 

136 xnen nra> suoimCDiNt
136 Durch Geld suchen die Menschen das Glück 
136 dhanena narÀÏ sukham_icchanti 
[dhanam = Geld (Instr.); naraÏ = Mensch; sukham = Glück (Akk.); iÍ, icchati, 6. = suchen 
(streben nach + Akk., PrPl.)] 

137 sdacare[ mnu:y> SvaSWy< l-te
137 Wohlbefinden kommt vom Wohlverhalten (FÜ.) 
137 sad-ÀcÀreÉa manuÍyaÏ svÀsthyaÎ labhate 
[sad-ÀcÀraÏ = Wohlverhalten (Instr., Komp., sat = gut, ÀcÀraÏ = Anstand); manuÍyaÏ = 
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Mensch; svÀsthyam = Wohlbefinden (Akk.); labh, labhate, 1. = erlangen (PrSg.)] 

138 ivàyaege[ õehae vx›te
138 Die Liebe wächst mit die Trennung 
138 viprayogeÉa sneho vardhate 
[viprayogaÏ = Trennung (Instr.); snehaÏ = Liebe; vÃdh, vardhate, 1. = wachsen (PrSg.)] 

139 Aacare[ bal< inNdw 
139 Wegen des Verhaltens tadelt ihr den Jungen 
139 ÀcÀreÉa bÀlaÎ nindatha 
[ÀcÀraÏ = Verhalten (Instr.); bÀlaÏ = Junge (Akk.); nind, nindati, 1. = tadeln (PrPl.)] 

140 -are[ das> ïaMyit 
140 Der Sklave ermüdet unter der Last 
140 bhÀreÉa dÀsaÏ ÌrÀmyati 
[bhÀraÏ = Last (Instr.); dÀsaÏ = Sklave; Ìram, ÌrÀmyati, 4. = ermüden (PrSg.)] 

2.3.4. »Wie? Auf welche Weise?« 

141 Sv-aven ramae vIrae -vit 
141 Von Natur aus ist Rama ein Held 
141 svabhÀvena rÀmo vÁro bhavati 
[svabhÀvaÏ = Natur (Wesen, Charakter, Instr.); rÀmaÏ, m. Eig. = Rama; vÁraÏ = Held; bhÂ, 
bhavati, 1. = sein (+ Nom. + Nom., PrSg.)] 

142 suoen nrae n&Tyit
142 Der Mann tanzt vor Freude 
142 sukhena naro nÃtyati 
[sukham = Freude (Instr.); naraÏ = Mann; nÃt, nÃtyati, 4. = tanzen (PrSg.)] 

143 nden naivka> smuÔ< àivziNt 
143 Auf dem Flußweg gelangen die Seeleute zum Meer 
143 nadena nÀvikÀÏ samudraÎ praviÌanti 
[nadaÏ = Fluß (Instr. = auf dem Flußweg); nÀvikaÏ = Seemann (Pl. = Seeleute); samudraÏ = 
Meer (Akk. = zum); viÌ, pra-viÌati, 6. = gelangen (zum + Akk., PrPl.)] 

2.3.5. »genug mit« (»alam, kÃtam«) 

144 Al< ivnaeden
144 Genug des Zeitvertreibs! 
144 alaÎ vinodena! 
[alam, Interj. = genug! (+ Instr., Anm. 1: Interj. sind indeklinabel, Anm. 2: »alam/kÃtam« + 
Instr. = »genug mit/Schluß mit« treten syntaktisch an die Stelle von »mÀ + Imperativ«, vgl. 
die Übungssätze 1112 ff. mit den Übungssätzen 144 ff.); vinodaÏ = Vergnügen, n. (Instr.)] 

145 Al< -yen
145 Keine Angst! (WÜ.: Genug mit der Angst) 
145 alaÎ bhayena! 
[alam, Interj. = genug! (+ Instr.); bhayam = Angst (Instr.)] 

146 Al< xnen, Al< Ê>oen
146 Genug des Geldes! Genug des Leides! 
146 alaÎ dhanena! alaÎ duÏkhena! 
[alam, Interj. = genug! (+ Instr.); dhanam = Geld (Instr.); duÏkham = Leid (Instr.)] 
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1766 àaÝaE St>, kae =Ny AagCDit 
1766 Die beiden sind angekommen. Wer sonst kommt noch? 
1766 prÀptau staÏ. ko 'nya Àgacchati? 
[prÀpta, Part. = angekommen (m. Nom. Du., Wz. Àp, Àpnoti); as, asti, 2. = sein (PrDu.); kim, 
Interr. = was? (m. Nom. Sg.); anya, Pron. = sonst (m. Nom. Sg., kaÏ anyaÏ = wer sonst noch, 
welcher anderer); gam, À-gacchati, 1. = kommen (PrSg.)] 

25. Korrelativsätze 

25.1. »yathÀ - tathÀ« = »wie - so« 

1767 ywa klhStwanurag>
1767 Wie der Streit, so die Liebe 
1767 yathÀ kalahas_tathÀnurÀgaÏ 
[yathÀ - tathÀ, Korr. = wie - so (Ind.); kalahaÏ = Streit (Nom.); anurÀgaÏ = Liebe (Nom., 
Korrelativsätze haben »yathÀ, yadvad, yÀvat, yati, yadÀ, yatas, yad« usw. im Vordersatz 
und dementsprechend »tathÀ, tadvad, tÀvat, tati, tadÀ, tatas, tad« usw. im Hintersatz)] 

1768 ywa v&]aStwa )lain 
1768 Wie die Bäume, so die Früchte 
1768 yathÀ vÃkÍÀs_tathÀ phalÀni 
[yathÀ - tathÀ, Korr. = wie - so (indeklinabel); vÃkÍaÏ = Baum; phalam = Frucht] 

1769 ywa raja twa àja> 
1769 Qualis rex, talis grex (oder auf Hessisch: »Wie der Herr, so's Gescherr«) 
1769 yathÀ rÀjÀ, tathÀ prajÀÏ 
[yathÀ - tathÀ, Korr. = wie - so; rÀjan, m. = König (rÀjÀ, Nom. Sg.); prajÀ = Untertan (prajÀÏ, 
Pl. = Untertanen, prajÀ, Sg. = Geschöpf)] 

1770 ywa pu:pai[ v&]< twa gu[a ùdy< -U;yiNt
1770 Wie die Blüten den Baum, so schmücken die Tugenden den Charakter 
1770 yathÀ puÍpÀÉi vÃkÍaÎ tathÀ guÉÀ hÃdayaÎ bhÂÍayanti 
[yathÀ - tathÀ, Korr. = wie - so; puÍpam = Blüte; vÃkÍaÏ = Baum (Akk.); guÉaÏ = Tugend 
(guÉÀÏ, Pl.); hÃdayam = Herz (Charakter, Akk.); bhÂÍ, bhÂÍayati, 10. = schmücken (PrPl.)] 

1771 ywa vzStwa vacae ywa vacStwa i³ya> 
1771 Wie der Wille, so die Worte, wie die Worte, so die Taten 
1771 yathÀ vaÌas_tathÀ vÀco, yathÀ vÀcas_tathÀ kriyÀÏ 
[yathÀ - tathÀ, Korr. = wie - so; vaÌaÏ = Wille; vÀc, vÀk, f. = Wort (Nom. Pl.); kriyÀ = Tat] 

1772 yÖt! pya<SyapUyRma[< smuÔ< àivziNt tÖt! kama vItragSy muneiíÄ< àivziNt 
1772 Wie die Wasser in das gefüllt werdende Meer eindringen, so dringen die Wünsche 

in die leidenschaftslose Seele des Weisen ein 
1772 yadvat payÀÎsy_ÀpÂryamÀÉaÎ samudraÎ praviÌanti, tadvat kÀmÀ vÁta-rÀgasya 

muneÌ_cittaÎ praviÌanti 
[yadvat - tadvat, Korr. = wie - so (selten für yathÀ - tathÀ); payas, n. = Wasser (payÀÎsi, 
Nom. Pl.); ÀpÂryamÀÉa, Part. = gefüllt werdend (m. Akk., Wz. pÅ, À-pÂryate, Pass.); 
samudraÏ = Meer (Akk.); viÌ, pra-viÌati, 6. = eindringen (+ Akk., PrPl.); kÀmaÏ = Begierde 
(kÀmÀÏ, Pl.); vÁta-rÀga, Adj. = leidenschaftslos (m. Gen., Komp.: vi + ita = vÁta = gegangen, 
beendet, wie deutsches Suffix »-los«); muniÏ, m. = »Schweiger« (Gen., Asket mit Gelübde 
des Schweigens = maunam); cittam = Seele (Akk.)] 
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25.2. »yatra - tatra« = »wo - dort« 

1773 yÇ xmRStÇ jy> 
1773 Wo Recht ist, dort ist Sieg 
1773 yatra dharmas_tatra jayaÏ 
[yatra - tatra, Korr. = wo - dort (indeklinabel); dharmaÏ = Recht (Nom.); jayaÏ = Sieg (Nom.)] 

1774 yÇ yÇ xUmStÇ tÇ viû> 
1774 Wo auch immer Rauch ist, dort ist auch immer Feuer 
1774 yatra yatra dhÂmas_tatra tatra vahniÏ 
[yatra - tatra, Korr. = wo - dort (doppelt: wo immer); dhÂmaÏ = Rauch; vahniÏ, m. = Feuer] 

1775 yÇ vIrae =ptt! tÇ te =itón! ivlpNt> 
1775 Wo der Held fiel, dort standen sie jammernd 
1775 yatra vÁro 'patat, tatra te 'tiÍÊhan vilapantaÏ 
[yatra - tatra, Korr. = wo - dort; vÁraÏ = Held; pat, patati, 1. = fallen (apatat, Impf.); tad, Pron. 
= das (te, m. Nom. Pl. = sie); sthÀ, tiÍÊhati, 1. = stehen (atiÍÊhan, Impf.); vilapat, Part. = 
jammernd (m. Nom. Pl., Wz. lap, vi-lapati)] 

1776 yÇ dÊRra v−arStÇ maEn< zae-nm!
1776 Wo die Frösche Redner sind, dort ist das Schweigen eine Zierde 
1776 yatra dardurÀ vaktÀras_tatra maunaÎ Ìobhanam 
[yatra - tatra, Korr. = wo - dort; darduraÏ = Frosch; vaktÃ, vaktÀ, m. = Redner; maunam = 
Schweigen; Ìobhanam = Zierde] 

25.2.1. »yatra« ohne »tatra« 

1777 tiNmÇ< yÇ ivñasae iv*te
1777 Dort ist der Freund, wo es Vertrauen gibt 
1777 tan_mitraÎ, yatra viÌvÀso vidyate 
[tad, Adv. = dort (Ind., sonst Pron.-Komp.: tat-puruÍaÏ); yatra, Konj. = wo, wenn; mitram = 
Freund (n. Nom.); viÌvÀsaÏ = Vertrauen; vid, 6., vidyate, Pass. = geben, es gibt (Präs.)] 

1778 nasaE xmaeR yÇ sTy< naiSt 
1778 Nicht ist jenes Recht, wo es keine Wahrheit gibt 
1778 nÀsau dharmo, yatra satyaÎ nÀsti 
[na, Ind. = nicht; adas, Pron. = jenes (asau, m. Nom. = jener); dharmaÏ = Recht; yatra, Konj. 
= wo, wenn; satyam = Wahrheit; as, asti, 2. = sein (PrSg.)] 

1779 ik< v−ar> kir:yiNt yÇ ïaeta n iv*te
1779 Was werden die Redner tun, wo (oder wenn) es keinen Zuhörer gibt? 
1779 kiÎ vaktÀraÏ kariÍyanti, yatra ÌrotÀ na vidyate? 
[kim, Interr. = was? (n. Akk.); vaktÃ, vaktÀ, m. = Redner (Nom. Pl.); kÃ, karoti, 8. = tun (Fut.); 
yatra, Konj. = wo, wenn; ÌrotÃ, ÌrotÀ, m. = Zuhörer (Sg.); na, Ind. = nicht; vid, 6., vidyate, 
Pass. = geben, es gibt (Präs. Pass.)] 

25.3. »yÀvat - tÀvat« = »solange - als« 

1780 yaviÌryae dyRí SwaSyiNt tavt! kvy> kaVyain c àcir:yiNt 
1780 Solange Berge und Täler bestehen, werden Dichter und Gedichte fortbestehen 
1780 yÀvad_girayo daryaÌ_ca sthÀsyanti, tÀvat kavayaÏ kÀvyÀni ca pracariÍyanti 
[yÀvat - tÀvat, Korr. = solange - als (Anm.: yÀvat ist in dieser Bedeutung indeklinabel); giriÏ, 
m. = Berg; darÁ = Tal (siehe Übungssatz 478); ca, Konj. = und; sthÀ, tiÍÊhati, 1. = bestehen 
(Fut.); kaviÏ, m. = Dichter; kÀvyam = Gedicht; car, pra-carati, 1. = fortbestehen (Fut.)] 
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1781 tavCDae-te mUoaeR yavt! ik<icÚ -a;te
1781 Si tacuisses, philosophus mansisses (WÜ.: Der Narr glänzt, solange er nichts sagt) 
1781 tÀvac_chobhate mÂrkho, yÀvat kiÎcin_na bhÀÍate 
[yÀvat - tÀvat, Korr. = solange - als; Ìubh, Ìobhate, 1. = glänzen (PrSg., Sa.: tÀvat + Ìobhate); 
mÂrkhaÏ = Narr; na kiÎcid, Pron. = nichts (n. Akk.); bhÀÍ, bhÀÍate, 1. = sagen (PrSg.)] 

1782 yavdh< oinÇmanyaim tavÊpivz 
1782 Nimm Platz, während ich die Schaufel hole! 
1782 yÀvad_ahaÎ khanitram_ÀnayÀmi, tÀvad_upaviÌa! 
[yÀvat - tÀvat, Korr. = solange - als; mad, Pron. = ich (aham, Nom.); khanitram = Schaufel 
(Akk.); nÁ, À-nayati, 1. = holen (PrSg.); viÌ, upa-viÌati, 6. = setzen (Imp.)] 

25.3.1. »yÀvat - tÀvat« = »soviel - wie« 

1783 ASmakmitiw_y> ikyanaharae dIyet, yavNtmaharimCDiNt tavan! dIytam!
1783 »Wieviel Speise sollte unseren Gästen gereicht werden?« – »Es soll ihren soviel 

Speise gegeben werden, wie sie mögen« 
1783 »asmÀkam_atithibhyaÏ kiyÀn_ÀhÀro dÁyeta?« – »yÀvantam_ÀhÀram_icchanti, tÀvÀn 

dÁyatÀm« 
[asmad, Pron. = wir (asmÀkam, Gen. = unser); atithiÏ, m. = Gast (Dat.); kiyat, Interr. = 
wieviel? (kiyÀn, m. Nom.); ÀhÀraÏ = Nahrung (Nom.); dÀ, dadÀti, 3. = schenken (dÁyeta, Opt. 
Pass., dÁyatÀm, Imp. Pass., dÁyate, Pass.); yÀvat - tÀvat, Korr. = soviel - wie (yÀvantam, m. 
Akk., tÀvÀn, m. Nom., in dieser Bedeutung deklinabel); iÍ, icchati, 6. = mögen (PrPl.)] 

1784 yaviNt htSy pzaeímRi[ laemain iv*Nte taviNt v;aRi[ hNta nrke vset!
1784 Ein Mörder sollte soviele Jahre in der Hölle leben, wie sich Haare am Fell eines 

getöteten Viehs befinden 
1784 yÀvanti hatasya paÌoÌ_carmaÉi lomÀni vidyante, tÀvanti varÍÀÉi hantÀ narake vaset 
[yÀvat - tÀvat, Korr. = soviel - wie (yÀvanti, n. Nom. Pl., tÀvanti, n. Akk. Pl.); hata, Part. = 
getötet (m. Gen., Wz. han, hanti); paÌuÏ, m. = Vieh (paÌoÏ, Gen.); carman, n. = Fell (Lok., 
carma, Nom.); loman, n. = Haar (Nom. Pl., loma, Nom. Sg.); vid, 6., vidyate, Pass. = geben, es 
gibt (PrPl.); varÍam = Jahr (Akk. Pl. = Jahre lang); hantÃ, hantÀ, m. = Mörder; narakaÏ = 
Hölle (Lok.); vas, vasati, 1. = leben (Opt.)] 

25.3.2. »yati - tati« = »soviel - wie« 

1785 yit balaStit kNya> paQzalaya< siNt 
1785 In der Schule sind soviele Jungen wie Mädchen 
1785 yati bÀlÀs_tati kanyÀÏ pÀÊha-ÌÀlÀyÀÎ santi 
[yati - tati, Korr. = soviel - wie (Nom. Pl., Pluralwort, Nom. und Akk. Pl. ohne Endung und 
ohne Genus); bÀlaÏ = Junge (PrPl.); kanyÀ = Mädchen; pÀÊha-ÌÀlÀ = Schule (Komp.); as, asti, 
2. = sein (PrPl.)] 

25.4. »yadi - tarhi/tadÀ« = »falls/wenn - dann« 

1786 yÆe k«te yid n isXyit tihR kae dae;>
1786 Falls man trotz aller Anstrengung keinen Erfolg hat, welchen Fehler hat man dann 

gemacht? (FÜ.) 
1786 yatne kÃte yadi na sidhyati tarhi ko doÍaÏ? 
[yatnaÏ = Anstrengung (yatne kÃte, Lok. abs.); kÃta, Part. = gemacht (m. Lok., Wz. kÃ, 
karoti); yadi - tarhi, Korr. = falls - dann (Anm.: »yarhi« kommt in den Puranas vor); na, Ind. = 
nicht; sidh, sidhyati, 4. = Erfolg haben (PrSg.); kim, Interr. = was? (kaÏ, m. Nom. = welcher?, 
im Original: ko 'tra doÍaÏ = kaÏ atra doÍaÏ = welcher Fehler ist hier); doÍaÏ = Fehler (Nom.)] 
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1787 yid guéragCDet! tihR t< sevewa>
1787 Falls der Lehrer kommen sollte, dann solltest du ihn bedienen 
1787 yadi gurur_Àgacchet, tarhi taÎ sevethÀÏ 
[yadi - tarhi, Korr. = falls - dann (mit Opt. im Haupt- und Nebensatz); guruÏ, m. = Lehrer; 
gam, À-gacchati, 1. = kommen (Opt.); tad, Pron. = das (tam, m. Akk. = ihn); sev, sevate, 1. = 
bedienen (+ Akk., Opt.)] 

1788 yid inTyain kayaRi[ k…yaRt tda isÏawaR> Syat 
1788 Wenn ihr regelmäßige Arbeiten verrichten würdet, dann würdet ihr erfolgreich sein 
1788 yadi nityÀni kÀryÀÉi kuryÀta, tadÀ siddhÀrthÀÏ syÀta 
[yadi - tadÀ, Korr. = falls - dann (+ Opt. im Haupt- und Nebensatz); nitya, Adj. = regelmäßig 
(n. Akk. Pl.); kÀryam = Arbeit (Akk.); kÃ, karoti, 8. = verrichten (Opt.); siddhÀrtha, Adj. = 
erfolgreich (m. Nom. Pl., siddha + arthaÏ = »das Ziel erreicht habend«); as, asti, 2. = sein 
(Opt.)] 

1789 y*ev< k…yaRStihR n kdaip dIn> Sya> 
1789 Wenn du so handeln würdest, dann würdest du niemals traurig sein 
1789 yady_evaÎ kuryÀs_tarhi na kadÀpi dÁnaÏ syÀÏ 
[yadi - tarhi, Korr. = falls - dann (+ Opt. im Haupt- und Nebensatz); evam, Adv. = so; kÃ, 
karoti, 8. = handeln (kuryÀÏ, Opt.); na kadÀpi, Adv. = niemals; dÁna, Adj. = traurig (m. Nom.); 
as, asti, 2. = sein (Opt.)] 

1790 y*ayuveRdm_ySyey< tda vE*Stu:yet!
1790 Wenn ich Medizin studieren würde, dann würde sich der Arzt freuen 
1790 yady_Àyur-vedam_abhyasyeyaÎ, tadÀ vaidyas_tuÍyet 
[yadi - tadÀ, Korr. = falls - dann (+ Opt. im Haupt- und Nebensatz); Àyur-vedaÏ = Medizin 
(Akk., Komp.); as, abhy-asyati, 4. = studieren (+ Akk., Opt.); vaidyaÏ = Arzt; tuÍ, tuÍyati, 4. = 
freuen (Opt.)] 

1791 yid mnu:ya> ïute> Sm&teí ivxInnuitóeyuStda saxui-> zSyern!
1791 Wenn die Leute die Vorschriften der religiösen und juristischen Schriften befolgen 

würden, dann würden sie von den Weisen gepriesen werden 
1791 yadi manuÍyÀÏ ÌruteÏ smÃteÌ_ca vidhÁn_anutiÍÊheyus_tadÀ sÀdhubhiÏ Ìasyeran 
[yadi - tadÀ, Korr. = falls - dann (+ Opt. im Haupt- und Nebensatz); manuÍyaÏ = Mensch; 
ÌrutiÏ, f. = Schrift (religiöse, Gen.); smÃtiÏ, f. = Schrift (juristische oder profane Schrift, Gen.); 
ca, Konj. = und; vidhiÏ, m. = Vorschrift (Akk.); sthÀ, anu-tiÍÊhati, 1. = befolgen (Opt.); 
sÀdhuÏ, m. = Weise (Instr.); ÌaÎs, ÌaÎsati, 1. = preisen (Opt. Pass., Ìasyate, Pass.)] 

1792 y*e;a kNya kenaPyupayen l_yet tda rit-›vet!
1792 Falls dieses Mädchen durch irgendein Mittel erlangt werden würde, dann würde 

Liebesfreude entstehen (WÜ.) 
1792 yady_eÍÀ kanyÀ kenÀpy_upÀyena labhyeta, tadÀ ratir_bhavet 
[yadi - tadÀ, Korr. = falls - dann (+ Opt. im Haupt- und Nebensatz); etad, Pron. = dies (eÍÀ, f. 
Nom.); kanyÀ = Mädchen; kimapi, Pron. = irgendein (kenÀ + api = kenÀpi, m. Instr. = durch 
irgendein); upÀyaÏ = Mittel (List, Instr.); labh, labhate, 1. = erlangen (Opt. Pass., labhyate, 
Pass.); ratiÏ, f. = Liebesfreude; bhÂ, bhavati, 1. = entstehen (Opt.)] 

25.4.1. »yadi« ohne »tarhi« 

1793 yid yUy< mm vca<SynugCDet yUymaza< n Tyjet
1793 Wenn ihr meine Worte befolgt, werdet ihr die Hoffnung nicht aufgeben 
1793 yadi yÂyaÎ mama vacÀÎsy_anugaccheta, yÂyam_ÀÌÀÎ na tyajeta 
[yadi, Konj. = wenn (+ Opt. im Haupt- und Nebensatz); yuÍmad, Pron. = ihr (yÂyam, Nom.); 
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mad, Pron. = ich (mama, Gen. = meiner); vacas, n. = Ratschlag (Akk. Pl.); gam, anu-gacchati, 
1. = befolgen (Opt.); ÀÌÀ = Hoffnung (Akk.); na, Ind. = nicht; tyaj, tyajati, 1. = aufgeben 
(Opt.)] 

1794 yid mata nagCDeiCDzuØuRv< ièyet
1794 Der Säugling stirbt (stürbe) sicherlich, wenn die Mutter nicht kommt (käme) 
1794 yadi mÀtÀ nÀgacchec_chiÌur_dhruvaÎ mriyeta 
[yadi, Konj. = wenn (+ Opt. im Haupt- und Nebensatz); mÀtÃ, mÀtÀ, f. = Mutter; na, Ind. = 
nicht; gam, À-gacchati, 1. = kommen (Àgacchet, Opt.); ÌiÌuÏ, m. = Säugling (Nom., Sa.: t + Ì = 
c + ch); dhruvam, Adv. = sicherlich; mÃ, mriyate, 6. = sterben (Opt.)] 

1795 yid ÊjRna laeke jyeyumuRnyae -a;aya invteRrn!
1795 Wenn Bösewichte in der Welt siegen, verschlägt es den Weisen die Sprache (FÜ.) 
1795 yadi durjanÀ loke jayeyur_munayo bhÀÍÀyÀ nivarteran 
[yadi, Konj. = wenn (+ Opt. im Haupt- und Nebensatz); durjanaÏ = schlechter Mensch 
(durjanÀÏ, Nom. Pl.); lokaÏ = Welt (Lok.); ji, jayati, 1. = siegen (Opt.); muniÏ, m. = Weise; 
bhÀÍÀ = Sprache (bhÀÍÀyÀÏ, Abl.); vÃt, ni-vartate, 1. = abwenden (von + Abl., Opt.)] 

25.5. »yadÀ - tadÀ« = »immer wenn - dann« und »als - dann« 

1796 yda xavis tda ptis 
1796 Immer wenn du läufst, dann fällst du 
1796 yadÀ dhÀvasi, tadÀ patasi 
[yadÀ - tadÀ, Korr. = immer wenn - dann (temporal); dhÀv, dhÀvati, 1. = laufen (PrSg.); pat, 
patati, 1. = fallen (PrSg.)] 

1797 yda iz:y> p&CDit tda gué> àit-a;te
1797 Immer wenn der Schüler fragt, antwortet der Lehrer 
1797 yadÀ ÌiÍyaÏ pÃcchati, tadÀ guruÏ pratibhÀÍate 
[yadÀ - tadÀ, Korr. = immer wenn - dann (temporal); ÌiÍyaÏ = Schüler; pracch, pÃcchati, 6. = 
fragen (PrSg.); guruÏ, m. = Lehrer; bhÀÍ, prati-bhÀÍate, 1. = antworten (PrSg.)] 

1798 yda ivhga VyaxmpZy<Stda shsaedfyNt
1798 Als die Vögel den Jäger sahen, flogen sie plötzlich auf 
1798 yadÀ vihagÀ vyÀdham_apaÌyaÎs_tadÀ sahasodaËayanta 
[yadÀ - tadÀ, Korr. = als - dann (temporal); vihagaÏ = Vogel; vyÀdhaÏ = Jäger (Akk.); paÌ, 
paÌyati, 4. = sehen (Impf., Sa.: apaÌyan + tadÀ = apaÌyaÎs_tadÀ); sahasÀ, Adv. = plötzlich; 
ËÁ, uË-Ëayate, 1. = auffliegen (ud-aËayanta, Impf., aber Präs.: uË-Ëayante)] 

1799 ydaitwyae gtaStda TvmagCD> 
1799 Als die Gäste gegangen waren, kamst du 
1799 yadÀtithayo gatÀs_tadÀ tvam_ÀgacchaÏ 
[yadÀ - tadÀ, Korr. = als - dann (temporal); atithiÏ, m. = Gast; gata, Part. = gegangen (m. 
Nom., Wz. gam, gacchati); tvad, Pron. = du (tvam, Nom.); gam, À-gacchati, 1. = kommen (À + 
agacchaÏ = ÀgacchaÏ, Impf.)] 

25.5.1. »yadÀ - tadÀ« = »wenn - dann« 

1800 yda buiÏ> zae-te tda ¬ez> sý> 
1800 Wenn der Verstand glänzt, dann ist die Mühe zu ertragen (WÜ.) 
1800 yadÀ buddhiÏ Ìobhate, tadÀ kleÌaÏ sahyaÏ 
[yadÀ - tadÀ, Korr. = wenn - dann (oder falls - dann, konditional); buddhiÏ, f. = Verstand; 
Ìubh, Ìobhate, 1. = glänzen (PrSg.); kleÌaÏ = Mühe (m. Nom., Wz. kliÌ, kliÌnÀti = quälen); 
sahya, Ger. = zu ertragen (m. Nom., Wz. sah, sahate)] 
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Teil 2: Schriftlehre 

Sanskrit wird in Indien in der Devanagari-Schrift geschrieben (deva-nÀgarÁ lipiÏ, f. = 
Schrift der Gottesstadt), die z.B. auch für Hindi und Marathi verwendet wird, doch 
ist für Sanskrit wegen seiner Besonderheiten ein spezieller Zeichensatz erforderlich. 

1. Grundzeichen 

Zum Erlernen sind die Grundzeichen hier in größerem Schriftgrad wiedergegeben 
(Devanagari – Transliteration – IPA-Umschrift, vgl. vereinfachte Aussprache, S. 308): 

A a å Aa À a˘ # i i $ Á i˘

% u u ^ Â u˘ \ Ã }̀ § Å }̀˘ ¤ Æ l̀

@ e e˘ @e ai aÉ˘I Aae o o˘ AaE au a É̆U

k ka kå o kha kHå g ga gå " gha gHå ' Ça Nå

c ca tÉ˛å D cha tÉ˛Hå j ja dÉ¸å H jha dÉ¸Hå | Èa ¯å

q Êa ˇå Q Êha ˇHå f Ëa Íå F Ëha ÍHå [ Éa ˜å

t ta tå w tha tHå d da då x dha dHå n na nå

p pa på ) pha pHå b ba bå - bha bHå m ma må

y ya jå r ra }å l la lå v va vå

z Ìa ˛å ; Ía ßå s sa så

h ha ˙å    ` aum

Die Sanskrit-Grundzeichen umfassen 13 Vokalzeichen und 33 Konsonantenzeichen. 

Die ursprüngliche Sanskrit-Aussprache ist nicht genau bekannt. Nicht einmal die 
Aussprache des häufigsten Lautes A (= 20% aller Sanskrit-Laute!) ist exakt bekannt. 
Vermutlich sprach man A nicht als offenes [a], sondern als Murmellaut [å] aus. 
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Teil 3: Sanskrit-Grammatik 

1. Allgemeines 

1. Sanskrit (saÎ-s-kÃta, Part. = geordnet, saÎskÃtam, n. = Kunstsprache, saÎskÃta-bhÀÍÀ, 
f. = Sanskritsprache) ist eine indogermanische Sprache, deren Laut-, Flexions- und 
Wortbildungsregeln (nicht jedoch deren Syntaxregeln) um etwa 400 v. Chr. von dem 
indischen Grammatiker PÀÉini in einer bis heute gültigen Form normiert worden sind. 

2. Die indischen Sprachen gliedern sich in Altindisch (Vedisch, Sanskrit), Mittelindisch 
(Prakrit, Pali usw.) und Neuindisch (Hindi, Marathi, Bengali usw.): 

a) Das auf die vier Veden beschränkte, ca. 1200 v. Chr. ausgeformte Vedisch verfügt 
noch über einen größeren Formenreichtum (z.B. gibt es verschiedene Infinitive usw.). 

b) Sanskrit im engeren Sinne beginnt etwa ab den Upanishaden, d.h. ab ca. 800 v. Chr., 
auch wenn die ältesten Upanishaden noch vedische Sprachbesonderheiten aufweisen. 

Das hypothetische Ursanskrit war ein nordindischer Volksdialekt, etwas weiter östlich 
als das nordwestlich beheimatete Urvedisch, vgl. Vedisch: r-aghu, Sanskrit: l-aghu (r/l). 

3. Sprachtypologisch gehört Sanskrit wie Deutsch zu den stammflektierenden Sprachen 
(z.B. pibÀmi, pibasi; ich trinke, du trinkst). In Sanskrit gibt es über 1.200 Wortwurzeln, 
auf die sich viele der über 200.000 Sanskritwörter etymologisch zurückführen lassen; 
z.B. lassen sich von der Wz. »bhÂ« (indogermanische Wz.: *bheu, Deutsch: »bau-en«) 
mit Hilfe der Wortbildungssuffixe sowie der Präfixe eine Fülle von Wörtern bilden. 

4. Der Lautvorrat des Sanskrit weicht stark vom Deutschen ab. Einerseits gibt es im 
Sanskrit viele aspirierte Konsonanten (kh, gh usw.) und sonstige »exotische« Laute (z.B. 
die Zerebrale Ê, Êh, Ë, Ëh, É, die man heute in der Linguistik als Retroflexe bezeichnet), 
andererseits fehlen wichtige Vokale und Konsonanten, z.B. das kurze e oder das f. 

5. Die beiden typischen Merkmale und zugleich die beiden großen Hürden des Sanskrit 
sind die Sandhis und die Komposita. Wegen der Sandhis, d.h. der euphonischen 
Wortverbindungen, die indes oft zu einem Hiatus statt zur gewünschten Assimilation 
führen, können selbst einfachste Sätze ohne Kenntnis der Sandhiregeln sowie ohne 
Kenntnis des Wörter dieser Sätze nicht analysiert werden. Wegen der Komposita mit 
»Monsterwörtern« vom Typ »Einkommensteuerdurchführungsverordnung« werden die 
Flexionen ad absurdum geführt. Wegen der Sandhis und der Komposita in Verbindung 
mit der Tatsache, daß die Wortstellung im Sanskrit mehr oder weniger willkürlich ist, 
ist das fließende Lesen eines Sanskrittextes prinzipiell unmöglich, da es keine 
eindeutigen Regeln für die Zerlegung in die »desandhisierten« (»dekomponierten«) 
Bestandteile gibt. Das folgende Beispiel für Fortgeschrittene macht dies deutlich: 

Wie »desandhisiert« man »nÀÉunÀÊat«, wenn man keine Vokabeln kennt? 

nÀÉunÀ aÊat? nÀÉunÀ, f. Nom.; Ê, Êati, 1.: a+Êat, Impf.? 
na ÀÉunÀ aÊat? na, Ind.; ÀÉunÀ, f. Nom.; Ê, Êati, 1.: a+Êat, Impf.? 
na aÉunÀ ÀÊat? na, Ind.; aÉu, n. Instr.; aÊ, aÊati, 1.: a+aÊat, Impf.? 
nÀÉu-nÀÊat? nÀÉu, Komp.; nÀÊ, nÀÊati, 1.: nÀÊat, n. Part. Präs.? 
nÀÉunÀ ÀÊat? nÀÉuÏ, m. Instr.; ÀÊad, ÀÊat, konsonant. Subst.? usw. 

Dieses Zerlegungsproblem würde bei jeder beliebigen Sprache existieren, wenn man 
die Wörter eines Satzes willkürlich anordnen und zusammenschreiben würde: 

Verballhornung: verbumeratinetprincipiodeumeratverbumetapud 
Originaltext: in principio erat verbum et verbum erat apud deum 
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6. Im Sanskrit sind die meisten Wörter flektierbar. Zu den unflektierbaren Wörtern 
gehören Adverbien, Konjunktionen, Präpositionen, Absolutive, Infinitive, Interjektionen, 
einige Interrogative und Korrelative sowie einige sonstige »Indeklinabilia«. 

7. Bei den Verben unterscheidet man Wurzel (z.B. bhÂ), Stamm (bhav), Bildevokal (z.B. a) 
und Endung (z.B. ti): »bhav-a-ti« = »er ist«. Bei den Nomen geht man vom Stamm aus. 

8. Nach vorhandenem/fehlendem Bildevokal lassen sich erstens bei den Nomen vokalische 
(z.B. dev-a = Gott) und konsonantische (z.B. mÃd = Lehm) Deklinationen und zweitens 
bei den Verben thematische (z.B. pat-a-ti = er fällt) und athematische (z.B. as-ti = er ist) 
Konjugationen unterscheiden. 

9. Bei den konsonantischen Nomen und thematischen Verben gibt es ablautbedingte 
schwache (z.B. dviÍ-) und starke (dveÍ-) Stämme sowie bei den Nomen zudem 
schwache (z.B. sÁm-n), mittlere (sÁm-a) und starke (sÁm-Àn) Stämme. 

10. Zu den Nomen gehören Substantive und Adjektive einschließlich der Komparative und 
Superlative, Partizipien (teils auch Verben) und Gerundive sowie im weiteren Sinne 
auch Pronomen und Zahlwörter. Das Nominalsystem ist im Sanskrit komplexer als im 
Lateinischen, da man acht Kasus (u.a. Vokativ, Instrumental, Ablativ, Lokativ), drei 
Genera und drei Numeri (u.a. Dual = Zweizahl) unterscheidet und da sich die Endungen 
wegen der vielen a/À-Laute (über 25% aller Sanskrit-Laute!) schlecht einprägen lassen. 

11. Zu den Verben gehören zehn thematische und athematische »Präsens«-Klassen sowie 
allgemeine Zeitformen, Partizipien (teils auch Nomen) und die nicht-konjugierbaren 
Infinitive und Absolutive. Das Verbalsystem ist im Sanskrit weniger komplex als im 
Lateinischen, obwohl Dual-Formen hinzukommen. Zwischen Imperfekt, Perfekt und 
Aorist wird nicht semantisch unterschieden, und das fehlende Plusquamperfekt wird 
durch das Absolutiv ersetzt. Anstelle der vedischen Konjunktive gibt es im Sanskrit nur 
den Imperativ (1. Person: »ich will«, 2. Person: normaler Imp., 3. Person: »er soll«), den 
Optativ (»sollte«, »möchte«, »würde«) und den Konditional (»hätte«, »wäre«, Irrealis). 

12. Der Satzbau ist im Sanskrit wegen der häufigen Komposita vorwiegend auf Hauptsätze 
beschränkt, wobei mit den acht Fällen sehr unterschiedliche kausale, finale, adverbiale 
und sonstige Zusammenhänge ausgedrückt werden können, die im Deutschen oder 
Lateinischen meist einen Nebensatz erforderlich machen würden. Die mangels 
Konjunktiv fehlende indirekte Rede muß durch die direkte Rede mittels »iti« ersetzt 
werden. Syntaktisch bedeutsam sind Korrelativsätze, die es in dieser Form weder im 
Deutschen noch im Lateinischen gibt. 

13. Die Literatur des Sanskrit hat einen gigantischen Umfang und ist größer als die 
lateinische und griechische Literatur zusammen. Der Wortschatz ist entsprechend 
umfangreich und deshalb für die Indogermanistik höchst ergiebig. Obgleich sich die 
Formenlehre seit Panini nicht mehr geändert hat, unterlag der Wortschatz bis heute 
ständigen semantischen Veränderungen, wobei auch Neologismen gebildet wurden, 
z.B. »ÀkÀÌa-vÀÉÁ« = »Ätherstimme« = Radio, »nistantrÁ« = »das Schnurlose« = Handy. 

14. Bei der Volksbefragung Census 2000 haben rund 50.000 von rund 1.000.000.000 Indern 
Sanskrit als »gesprochene Sprache« angekreuzt. In Wirklichkeit entwickelte sich aber 
Sanskrit seit Panini zu einer extrem komplizierten Kunstsprache (saÎskÃta = künstlich), 
die sich von der natürlichen Umgangssprache (prÀkÃta = natürlich) so weit entfernte, 
daß das streng reglementierte Panini-Sanskrit als eine Umgangssprache unmöglich ist. 
Deshalb gibt es in Indien eine Bewegung, die ein »Non-Paninian Colloquial Sanskrit« 
(z.B. ohne Sandhis usw.) propagiert, was dazu führte, daß die Heidelberger Universität 
seit Sommer 2000 jährlich einen Kurs für Sanskrit als Umgangssprache durchführte. 
Unser Kompendium behandelt indes nur das reglementierte Sanskrit der alten Inder, 
doch wurden gelegentlich Sätze mit belegbaren Neuwörtern eingestreut (z.B. Rupie). 
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4. Deklination der Nomen 

4.1. Übersicht: Substantiv-Deklinationen 

putraÏ
putrÀ
sÂtram

kapiÏ, m. 
kÁrtiÏ, f. 
vÀri, n. 

iÍuÏ, m. 
dhenuÏ, f. 
aÌru, n. 

nÀrÁ 
vadhÂÏ

bhÁÏ, f. irr. 
bhrÂÏ, f. irr. 

go-pÀ, m. (!) irr. 
su-dhÁ, m. (!) irr. 
khala-pÂ, m. (!) irr. 

kartÃ, kartÀ, m. 
kartÃ, kartÃ, n. 

pitÃ, pitÀ, m. 
mÀtÃ, mÀtÀ, f. 

manas, n. 
su-manas, m. 
su-manas, f. 

jyotis, n. 
nir-jyotis, m. 
nir-jyotis, f. 

cakÍus, n. 
a-cakÍus, m. 
a-cakÍus, f. 

yogin, m. 
bhÀvin, n. 

adhvan, m. 
sÁman, f. 
carman, n. 

dviÍ, dviÊ, m. 
Àpad, Àpat, f. 
jagat, jagat, n. 

Sohn
Tochter 
Faden

Affe 
Ruhm
Wasser

Pfeil 
Kuh
Träne

Frau
Braut 

Angst, einsilbig 
Braue, einsilbig 

Kuhhirte 
der Wohlgemute 
Tennenfeger 

der Täter 
»das« Täter (Agens) 

Vater 
Mutter

Gemüt
»Wohlgemut« 
Blume 

Licht 
der Lichtlose 
die Lichtlose 

Auge 
der Blinde 
die Blinde 

Yogi 
das Seiende 

Weg
Grenze
Fell 

Feind 
Not 
Welt

a-Dekl., m. 
À-Dekl., f. 
a-Dekl., n. 

i-Dekl., m. 
i-Dekl., f. 
i-Dekl., n. 

u-Dekl., m. 
u-Dekl., f. 
u-Dekl., n. 

Á-Dekl., f. 
Â-Dekl., f. 

Á-Dekl., f. 
Â-Dekl., f. 

À-Dekl., m. 
Á-Dekl., m. 
Â-Dekl., m. 

Ã-Dekl., m. 
Ã-Dekl., n. 

Ã-Dekl., m. 
Ã-Dekl., f. 

as-Dekl., n. 
as-Dekl., m. 
as-Dekl., f. 

is-Dekl., n. 
is-Dekl., m. 
is-Dekl., f. 

us-Dekl., n. 
us-Dekl., m. 
us-Dekl., f. 

in-Dekl., m. 
in-Dekl., n. 

an-Dekl., m. 
an-Dekl., f. 
an-Dekl., n. 

Wz.-Dekl., m. 
Wz.-Dekl., f. 
Wz.-Dekl., n. 

extrem häufig 
extrem häufig 
extrem häufig 

häufig 
häufig 
extrem selten 

häufig 
extrem selten 
selten

extrem häufig 
extrem selten 

extrem selten 
extrem selten 

unklassisch bzw. vedisch 
unklassisch bzw. vedisch 
unklassisch bzw. vedisch 

sehr häufig 
extrem selten 

nur Verwandtschaftswörter 
nur Verwandtschaftswörter 

häufig 
m. fast nur als Kompositum 
f.   fast nur als Kompositum 

sehr selten 
m. fast nur als Kompositum 
f.   fast nur als Kompositum 

selten
m. fast nur als Kompositum 
f.   fast nur als Kompositum 

extrem häufig 
extrem selten 

selten
extrem selten 
selten

sehr selten als Simplex 
sehr selten als Simplex 
extrem selten als Simplex 
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4.4. Vokalische a-Deklinationen: Subst. m. f. n. 

P01 devaÏ, m. 
Gott

nakraÏ, m. 
Krokodil 

vanam, n. 
Wald

mitram, n. 
Freund

ajÀ, f. 
Ziege 

Nom. 
Vok. 
Akk. 
Instr.
Dat. 
Abl. 
Gen. 
Lok. 

dev-as 
dev-a 
dev-am 
dev-ena 
dev-Àya 
dev-Àt 
dev-asya 
dev-e 

nakr-as 
nakr-a 
nakr-am 
nakr-eÉa (R44) 
nakr-Àya 
nakr-Àt 
nakr-asya 
nakr-e 

van-am 
van-a 
van-am 
van-ena 
van-Àya 
van-Àt 
van-asya 
van-e 

mitr-am
mitr-a
mitr-am
mitr-eÉa
mitr-Àya 
mitr-Àt
mitr-asya
mitr-e

aj-À 
aj-e 
aj-Àm 
aj-ayÀ 
aj-Àyai 
aj-ÀyÀs 
aj-ÀyÀs 
aj-ÀyÀm 

NVA. 
IDA. 
GL. 

dev-au 
dev-ÀbhyÀm 
dev-ayos 

nakr-au 
nakr-ÀbhyÀm 
nakr-ayos 

van-e 
van-ÀbhyÀm 
van-ayos 

mitr-e
mitr-ÀbhyÀm
mitr-ayos 

aj-e 
aj-ÀbhyÀm 
aj-ayos 

NV. 
Akk. 
Instr.
DA. 
Gen. 
Lok. 

dev-Às 
dev-Àn 
dev-ais 
dev-ebhyas 
dev-ÀnÀm 
dev-eÍu (R45) 

nakr-Às 
nakr-Àn 
nakr-ais 
nakr-ebhyas 
nakr-ÀÉÀm (R44) 
nakr-eÍu 

van-Àni 
van-Àni 
van-ais 
van-ebhyas 
van-ÀnÀm 
van-eÍu 

mitr-ÀÉi (R44) 
mitr-ÀÉi (R44) 
mitr-ais
mitr-ebhyas
mitr-ÀÉÀm
mitr-eÍu

aj-Às 
aj-Às 
aj-Àbhis 
aj-Àbhyas 
aj-ÀnÀm 
aj-Àsu

Man beachte die Zerebralregeln R44 (n-É-Wechsel) und R45 (s-Í-Wechsel). 

4.5. Vokalische a-Deklinationen: Adj. m. f. n., Part., Ger., Kompar., Superl., Num. 

P02 pÀpaÏ, m. 
böse, m. 

pÀpam, n. 
böse, n. 

pÀpÀ, f. 
böse, f. 

jitaÏ, m. 
besiegt, m. 

dvitÁyÀ, f. 
zweit, f. 

Nom. 
Vok. 
Akk. 
Instr.
Dat. 
Abl. 
Gen. 
Lok. 

pÀp-as 
pÀp-a 
pÀp-am 
pÀp-ena 
pÀp-Àya 
pÀp-Àt 
pÀp-asya 
pÀp-e 

pÀp-am 
pÀp-a 
pÀp-am 
pÀp-ena 
pÀp-Àya 
pÀp-Àt 
pÀp-asya 
pÀp-e 

pÀp-À 
pÀp-e 
pÀp-Àm 
pÀp-ayÀ 
pÀp-Àyai 
pÀp-ÀyÀs 
pÀp-ÀyÀs 
pÀp-ÀyÀm 

jit-as 
jit-a 
jit-am 
jit-ena 
jit-Àya 
jit-Àt 
jit-asya 
jit-e 

dvitÁy-À 
dvitÁy-e 
dvitÁy-Àm 
dvitÁy-ayÀ 
dvitÁy-Àyai 
dvitÁy-ÀyÀs 
dvitÁy-ÀyÀs 
dvitÁy-ÀyÀm 

NVA. 
IDA. 
GL. 

pÀp-au 
pÀp-ÀbhyÀm 
pÀp-ayos 

pÀp-e 
pÀp-ÀbhyÀm 
pÀp-ayos 

pÀp-e 
pÀp-ÀbhyÀm 
pÀp-ayos 

jit-au 
jit-ÀbhyÀm 
jit-ayos 

dvitÁy-e 
dvitÁy-ÀbhyÀm 
dvitÁy-ayos 

NV. 
Akk. 
Instr.
DA. 
Gen. 
Lok. 

pÀp-Às 
pÀp-Àn 
pÀp-ais 
pÀp-ebhyas 
pÀp-ÀnÀm 
pÀp-eÍu 

pÀp-Àni 
pÀp-Àni 
pÀp-ais 
pÀp-ebhyas 
pÀp-ÀnÀm 
pÀp-eÍu 

pÀp-Às 
pÀp-Às 
pÀp-Àbhis 
pÀp-Àbhyas 
pÀp-ÀnÀm 
pÀp-Àsu 

jit-Às 
jit-Àn 
jit-ais 
jit-ebhyas 
jit-ÀnÀm 
jit-eÍu 

dvitÁy-Às 
dvitÁy-Às 
dvitÁy-Àbhis 
dvitÁy-Àbhyas 
dvitÁy-ÀnÀm 
dvitÁy-Àsu 

cintitaÏ, m. cintitam, n. cintitÀ, f. »gedacht«, Part. Perf. Pass. 
yatamÀnaÏ, m. yatamÀnam, n. yatamÀnÀ, f. »strebend«, Part. Präs. Akt. Atm. 
nÁyamÀnaÏ, m. nÁyamÀnam, n. nÁyamÀnÀ, f. »geführt werdend«, Part. Präs. Pass. 
hantavyaÏ, m. hantavyam, n. hantavyÀ, f. »zu töten«, Gerundiv 
pÀpataraÏ, m. pÀpataram, n. pÀpatarÀ, f. »böser«, Komparativ 
pÀpatamaÏ, m. pÀpatamam, n. pÀpatamÀ, f. »bösest«, Superlativ 
prathamaÏ, m. prathamam, n.  prathamÀ, f. »erst«, Ordinalzahl 
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8.16.3. Verben der Klasse 9 

1. Stammbildung: An die Wurzel, die bisweilen verändert wird (z.B. wird Wz. jÈÀ durch 
Nasalverlust zu jÀ, Wz. pÂ durch Vokalkürzung zu pu usw.), wird im starken Stamm nÀ
(z.B. jÀ-nÀ) und im schwachen Stamm nÁ (z.B. jÀ-nÁ) angefügt. Im einzelnen gilt dann: 
Starker Stamm: jÀ-nÀ (vor Konsonant), jÀ-n (vor Vokal, außer bei der 1. Pers. Sg. Impf.: 
ajÀ-nÀ + am = ajÀnÀm. Eigentlich liegt Vokalsandhi vor, auch bei ai: jÀ-nÀ + ai = jÀnai, 
siehe Sandhiregel R03). Schwacher Stamm: jÀ-nÁ (vor Konsonant), jÀ-n (vor Vokal). 

2. Endungen: regelmäßig (siehe Kapitel 8.5.2.). Ausnahme: Konsonantisch auslautende
Wurzeln (aÌ sowie kliÌ, granth, grah, puÍ, bandh, manth, muÍ, mÃd, stambh usw.) bilden 
die 2. Pers. Sg. Imp. Par., indem sie Àna direkt an die Wurzel anfügen: aÌ-Àna usw. 

P65 jÈÀ, jÀnÀti, 9. = erkennen, Par., stark: jÀnÀ/jÀn, schwach: jÀnÁ/jÀn
jÀnÀ-mi 
jÀnÀ-si 
jÀnÀ-ti 

jÀnÁ-vas 
jÀnÁ-thas 
jÀnÁ-tas 

jÀnÁ-mas 
jÀnÁ-tha 
jÀn-anti 

ajÀnÀ-m 
ajÀnÀ-s 
ajÀnÀ-t 

ajÀnÁ-va 
ajÀnÁ-tam 
ajÀnÁ-tÀm 

ajÀnÁ-ma 
ajÀnÁ-ta 
ajÀn-an 

jÀn-Àni 
jÀnÁ-hi 
jÀnÀ-tu 

jÀn-Àva 
jÀnÁ-tam 
jÀnÁ-tÀm 

jÀn-Àma 
jÀnÁ-ta 
jÀn-antu 

jÀnÁ-yÀm 
jÀnÁ-yÀs 
jÀnÁ-yÀt 

jÀnÁ-yÀva 
jÀnÁ-yÀtam 
jÀnÁ-yÀtÀm 

jÀnÁ-yÀma 
jÀnÁ-yÀta 
jÀnÁ-yus 

P66 jÈÀ, jÀnÁte, 9. = erkennen, Atm., stark: jÀnÀ/jÀn, schwach: jÀnÁ/jÀn
jÀn-e 
jÀnÁ-Íe 
jÀnÁ-te 

jÀnÁ-vahe 
jÀn-Àthe 
jÀn-Àte 

jÀnÁ-mahe 
jÀnÁ-dhve 
jÀn-ate 

ajÀn-i 
ajÀnÁ-thÀs 
ajÀnÁ-ta 

ajÀnÁ-vahi 
ajÀn-ÀthÀm 
ajÀn-ÀtÀm 

ajÀnÁ-mahi 
ajÀnÁ-dhvam 
ajÀn-ata 

jÀn-ai 
jÀnÁ-Íva 
jÀnÁ-tÀm 

jÀn-Àvahai 
jÀn-ÀthÀm 
jÀn-ÀtÀm 

jÀn-Àmahai 
jÀnÁ-dhvam 
jÀn-atÀm 

jÀn-Áya 
jÀn-ÁthÀs 
jÀn-Áta 

jÀn-Ávahi 
jÀn-ÁyÀthÀm 
jÀn-ÁyÀtÀm 

jÀn-Ámahi 
jÀn-Ádhvam 
jÀn-Áran 

P67 krÁ, krÁÉÀti, 9. = kaufen, Par., stark: krÁÉÀ/krÁÉ, schwach: krÁÉÁ/krÁÉ
krÁÉÀ-mi 
krÁÉÀ-si 
krÁÉÀ-ti 

krÁÉÁ-vas 
krÁÉÁ-thas 
krÁÉÁ-tas 

krÁÉÁ-mas 
krÁÉÁ-tha 
krÁÉ-anti 

akrÁÉÀ-m 
akrÁÉÀ-s 
akrÁÉÀ-t 

akrÁÉÁ-va 
akrÁÉÁ-tam 
akrÁÉÁ-tÀm 

akrÁÉÁ-ma 
akrÁÉÁ-ta 
akrÁÉ-an 

krÁÉ-Àni 
krÁÉÁ-hi 
krÁÉÀ-tu 

krÁÉ-Àva 
krÁÉÁ-tam 
krÁÉÁ-tÀm 

krÁÉ-Àma 
krÁÉÁ-ta 
krÁÉ-antu 

krÁÉÁ-yÀm 
krÁÉÁ-yÀs 
krÁÉÁ-yÀt 

krÁÉÁ-yÀva 
krÁÉÁ-yÀtam 
krÁÉÁ-yÀtÀm 

krÁÉÁ-yÀma 
krÁÉÁ-yÀta 
krÁÉÁ-yus 

P68 krÁ, krÁÉÁte, 9. = kaufen, Atm., stark: krÁÉÀ/krÁÉ, schwach: krÁÉÁ/krÁÉ
krÁÉ-e 
krÁÉÁ-Íe 
krÁÉÁ-te 

krÁÉÁ-vahe 
krÁÉ-Àthe 
krÁÉ-Àte 

krÁÉÁ-mahe 
krÁÉÁ-dhve 
krÁÉ-ate 

akrÁÉ-i 
akrÁÉÁ-thÀs 
akrÁÉÁ-ta 

akrÁÉÁ-vahi 
akrÁÉ-ÀthÀm 
akrÁÉ-ÀtÀm

akrÁÉÁ-mahi 
akrÁÉÁ-dhvam 
akrÁÉ-ata 

krÁÉ-ai 
krÁÉÁ-Íva 
krÁÉÁ-tÀm 

krÁÉ-Àvahai 
krÁÉ-ÀthÀm 
krÁÉ-ÀtÀm

krÁÉ-Àmahai 
krÁÉÁ-dhvam 
krÁÉ-atÀm

krÁÉ-Áya 
krÁÉ-ÁthÀs 
krÁÉ-Áta 

krÁÉ-Ávahi 
krÁÉ-ÁyÀthÀm 
krÁÉ-ÁyÀtÀm 

krÁÉ-Ámahi 
krÁÉ-Ádhvam 
krÁÉ-Áran 

prÁ, prÁÉÀti, prÁÉÁte, 9. = erfreuen (Konjugation wie krÁ. Ersetze k... durch p...) 

P69 aÌ, aÌnÀti, 9. = essen, nur Par., stark: aÌnÀ/aÌn, schwach: aÌnÁ/aÌn
aÌnÀ-mi 
aÌnÀ-si 
aÌnÀ-ti 

aÌnÁ-vas 
aÌnÁ-thas 
aÌnÁ-tas 

aÌnÁ-mas 
aÌnÁ-tha 
aÌn-anti 

ÀÌnÀ-m 
ÀÌnÀ-s 
ÀÌnÀ-t 

ÀÌnÁ-va 
ÀÌnÁ-tam 
ÀÌnÁ-tÀm 

ÀÌnÁ-ma 
ÀÌnÁ-ta 
ÀÌn-an 

aÌn-Àni 
aÌ-Àna (!) 
aÌnÀ-tu 

aÌn-Àva 
aÌnÁ-tam 
aÌnÁ-tÀm 

aÌn-Àma 
aÌnÁ-ta 
aÌn-antu 

aÌnÁ-yÀm 
aÌnÁ-yÀs 
aÌnÁ-yÀt 

aÌnÁ-yÀva 
aÌnÁ-yÀtam 
aÌnÁ-yÀtÀm 

aÌnÁ-yÀma 
aÌnÁ-yÀta 
aÌnÁ-yus 
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P70 pÂ, punÀti, 9. = reinigen, Par., stark: punÀ/pun, schwach: punÁ/pun
punÀ-mi 
punÀ-si 
punÀ-ti 

punÁ-vas 
punÁ-thas 
punÁ-tas 

punÁ-mas 
punÁ-tha 
pun-anti 

apunÀ-m 
apunÀ-s 
apunÀ-t 

apunÁ-va 
apunÁ-tam 
apunÁ-tÀm 

apunÁ-ma 
apunÁ-ta 
apun-an 

pun-Àni 
punÁ-hi 
punÀ-tu 

pun-Àva 
punÁ-tam 
punÁ-tÀm 

pun-Àma 
punÁ-ta 
pun-antu 

punÁ-yÀm 
punÁ-yÀs 
punÁ-yÀt 

punÁ-yÀva 
punÁ-yÀtam 
punÁ-yÀtÀm 

punÁ-yÀma 
punÁ-yÀta 
punÁ-yus 

P71 pÂ, punÁte, 9. = reinigen, Atm., stark: punÀ/pun, schwach: punÁ/pun
pun-e 
punÁ-Íe 
punÁ-te 

punÁ-vahe 
pun-Àthe 
pun-Àte 

punÁ-mahe 
punÁ-dhve 
pun-ate 

apun-i 
apunÁ-thÀs 
apunÁ-ta 

apunÁ-vahi 
apun-ÀthÀm 
apun-ÀtÀm 

apunÁ-mahi 
apunÁ-dhvam 
apun-ata 

pun-ai 
punÁ-Íva 
punÁ-tÀm 

pun-Àvahai 
pun-ÀthÀm 
pun-ÀtÀm 

pun-Àmahai 
punÁ-dhvam 
pun-atÀm 

pun-Áya 
pun-ÁthÀs 
pun-Áta 

pun-Ávahi 
pun-ÁyÀthÀm 
pun-ÁyÀtÀm 

pun-Ámahi 
pun-Ádhvam 
pun-Áran 

dhÂ, dhunÀti, dhunÁte, 9. = schütteln (Konjugation wie pÂ. Ersetze p... durch dh...) 
lÂ, lunÀti, lunÁte, 9. = abschneiden (Konjugation wie pÂ. Ersetze p... durch l...) 

P72 stÃ, stÃÉÀti, 9. = ausstreuen, Par., stark: stÃÉÀ/stÃÉ, schwach: stÃÉÁ/stÃÉ
stÃÉÀ-mi
stÃÉÀ-si
stÃÉÀ-ti

stÃÉÁ-vas
stÃÉÁ-thas
stÃÉÁ-tas

stÃÉÁ-mas
stÃÉÁ-tha
stÃÉ-anti

astÃÉÀ-m
astÃÉÀ-s 
astÃÉÀ-t

astÃÉÁ-va 
astÃÉÁ-tam
astÃÉÁ-tÀm

astÃÉÁ-ma
astÃÉÁ-ta
astÃÉ-an

stÃÉ-Àni
stÃÉÁ-hi
stÃÉÀ-tu

stÃÉ-Àva 
stÃÉÁ-tam
stÃÉÁ-tÀm

stÃÉ-Àma
stÃÉÁ-ta
stÃÉ-antu 

stÃÉÁ-yÀm
stÃÉÁ-yÀs
stÃÉÁ-yÀt

stÃÉÁ-yÀva 
stÃÉÁ-yÀtam 
stÃÉÁ-yÀtÀm 

stÃÉÁ-yÀma
stÃÉÁ-yÀta
stÃÉÁ-yus

P73 stÃ, stÃÉÁte, 9. = ausstreuen, Atm., stark: stÃÉÀ/stÃÉ, schwach: stÃÉÁ/stÃÉ
stÃÉ-e
stÃÉÁ-Íe
stÃÉÁ-te

stÃÉÁ-vahe
stÃÉ-Àthe
stÃÉ-Àte

stÃÉÁ-mahe
stÃÉÁ-dhve
stÃÉ-ate

astÃÉ-i
astÃÉÁ-thÀs
astÃÉÁ-ta

astÃÉÁ-vahi 
astÃÉ-ÀthÀm
astÃÉ-ÀtÀm

astÃÉÁ-mahi
astÃÉÁ-dhvam 
astÃÉ-ata

stÃÉ-ai
stÃÉÁ-Íva
stÃÉÁ-tÀm

stÃÉ-Àvahai 
stÃÉ-ÀthÀm
stÃÉ-ÀtÀm

stÃÉ-Àmahai
stÃÉÁ-dhvam
stÃÉ-atÀm

stÃÉ-Áya
stÃÉ-ÁthÀs
stÃÉ-Áta

stÃÉ-Ávahi
stÃÉ-ÁyÀthÀm
stÃÉ-ÁyÀtÀm 

stÃÉ-Ámahi
stÃÉ-Ádhvam
stÃÉ-Áran

gÅ, gÃÉÀti, gÃÉÁte, 9. = anrufen (Konjugation wie stÃ. Ersetze st... durch g...) 
vÃ, vÃÉÀti, vÃÉÁte, 9. = wählen (Konjugation wie stÃ); meist wird vÃÉÁte, Atm., verwendet 

P74 grah, gÃhÉÀti, 9. = greifen, Par., stark: gÃhÉÀ/gÃhÉ, schwach: gÃhÉÁ/gÃhÉ
gÃhÉÀ-mi 
gÃhÉÀ-si 
gÃhÉÀ-ti 

gÃhÉÁ-vas 
gÃhÉÁ-thas 
gÃhÉÁ-tas 

gÃhÉÁ-mas 
gÃhÉÁ-tha 
gÃhÉ-anti 

agÃhÉÀ-m 
agÃhÉÀ-s 
agÃhÉÀ-t 

agÃhÉÁ-va 
agÃhÉÁ-tam 
agÃhÉÁ-tÀm 

agÃhÉÁ-ma 
agÃhÉÁ-ta 
agÃhÉ-an 

gÃhÉ-Àni 
gÃh-ÀÉa  (!) 
gÃhÉÀ-tu 

gÃhÉ-Àva 
gÃhÉÁ-tam 
gÃhÉÁ-tÀm 

gÃhÉ-Àma 
gÃhÉÁ-ta 
gÃhÉ-antu 

gÃhÉÁ-yÀm 
gÃhÉÁ-yÀs 
gÃhÉÁ-yÀt 

gÃhÉÁ-yÀva 
gÃhÉÁ-yÀtam 
gÃhÉÁ-yÀtÀm 

gÃhÉÁ-yÀma 
gÃhÉÁ-yÀta 
gÃhÉÁ-yus 

P75 grah, gÃhÉÁte, 9. = greifen, Atm., stark: gÃhÉÀ/gÃhÉ, schwach: gÃhÉÁ/gÃhÉ
gÃhÉ-e 
gÃhÉÁ-Íe 
gÃhÉÁ-te 

gÃhÉÁ-vahe 
gÃhÉ-Àthe 
gÃhÉ-Àte 

gÃhÉÁ-mahe 
gÃhÉÁ-dhve 
gÃhÉ-ate 

agÃhÉ-i 
agÃhÉÁ-thÀs 
agÃhÉÁ-ta 

agÃhÉÁ-vahi 
agÃhÉ-ÀthÀm 
agÃhÉ-ÀtÀm 

agÃhÉÁ-mahi 
agÃhÉÁ-dhvam
agÃhÉ-ata 

gÃhÉ-ai 
gÃhÉÁ-Íva 
gÃhÉÁ-tÀm 

gÃhÉ-Àvahai 
gÃhÉ-ÀthÀm 
gÃhÉ-ÀtÀm 

gÃhÉ-Àmahai 
gÃhÉÁ-dhvam 
gÃhÉ-atÀm 

gÃhÉ-Áya 
gÃhÉ-ÁthÀs 
gÃhÉ-Áta 

gÃhÉ-Ávahi 
gÃhÉ-ÁyÀthÀm 
gÃhÉ-ÁyÀtÀm 

gÃhÉ-Ámahi 
gÃhÉ-Ádhvam 
gÃhÉ-Áran 
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P76 stambh, stabhnÀti, 9. = stützen, nur Par., st.: stabhnÀ/stabhn, sch.: stabhnÁ/stabhn
stabhnÀ-mi 
stabhnÀ-si 
stabhnÀ-ti 

stabhnÁ-vas 
stabhnÁ-thas 
stabhnÁ-tas 

stabhnÁ-mas 
stabhnÁ-tha 
stabhn-anti 

astabhnÀ-m 
astabhnÀ-s 
astabhnÀ-t 

astabhnÁ-va 
astabhnÁ-tam 
astabhnÁ-tÀm 

astabhnÁ-ma 
astabhnÁ-ta 
astabhn-an 

stabhn-Àni 
stabh-Àna (!) 
stabhnÀ-tu 

stabhn-Àva 
stabhnÁ-tam 
stabhnÁ-tÀm 

stabhn-Àma 
stabhnÁ-ta 
stabhn-antu 

stabhnÁ-yÀm 
stabhnÁ-yÀs 
stabhnÁ-yÀt 

stabhnÁ-yÀva 
stabhnÁ-yÀtam 
stabhnÁ-yÀtÀm 

stabhnÁ-yÀma
stabhnÁ-yÀta 
stabhnÁ-yus 

Anm.: stambh, stabhnÀti kommt als finites Verb der 9. Klasse nur in vedischen Texten vor. 

P77 kliÌ, kliÌnÀti, 9. = quälen, nur Par., stark: kliÌnÀ/kliÌn, schwach: kliÌnÁ/kliÌn
kliÌnÀ-mi 
kliÌnÀ-si 
kliÌnÀ-ti 

kliÌnÁ-vas 
kliÌnÁ-thas 
kliÌnÁ-tas 

kliÌnÁ-mas 
kliÌnÁ-tha 
kliÌn-anti 

akliÌnÀ-m 
akliÌnÀ-s 
akliÌnÀ-t 

akliÌnÁ-va 
akliÌnÁ-tam 
akliÌnÁ-tÀm 

akliÌnÁ-ma 
akliÌnÁ-ta 
akliÌn-an 

kliÌn-Àni 
kliÌ-Àna  (!) 
kliÌnÀ-tu 

kliÌn-Àva 
kliÌnÁ-tam 
kliÌnÁ-tÀm 

kliÌn-Àma 
kliÌnÁ-ta 
kliÌn-antu 

kliÌnÁ-yÀm 
kliÌnÁ-yÀs 
kliÌnÁ-yÀt 

kliÌnÁ-yÀva 
kliÌnÁ-yÀtam 
kliÌnÁ-yÀtÀm 

kliÌnÁ-yÀma 
kliÌnÁ-yÀta 
kliÌnÁ-yus 

Anm.: Man beachte, daß man kliÌnÀsi schreibt, nicht kliÌÉÀsi (Ì ist Palatal-Zischlaut, R44). 

P78 dÅ, dÃÉÀti, 9. = bersten, nur Par., stark: dÃÉÀ/dÃÉ, schwach: dÃÉÁ/dÃÉ (Verb sehr rar!)
dÃÉÀ-mi 
dÃÉÀ-si 
dÃÉÀ-ti 

dÃÉÁ-vas 
dÃÉÁ-thas 
dÃÉÁ-tas 

dÃÉÁ-mas 
dÃÉÁ-tha 
dÃÉ-anti 

adÃÉÀ-m 
adÃÉÀ-s 
adÃÉÀ-t 

adÃÉÁ-va 
adÃÉÁ-tam
adÃÉÁ-tÀm

adÃÉÁ-ma
adÃÉÁ-ta
adÃÉ-an 

dÃÉ-Àni 
dÃÉÁ-hi 
dÃÉÀ-tu 

dÃÉ-Àva 
dÃÉÁ-tam 
dÃÉÁ-tÀm 

dÃÉ-Àma 
dÃÉÁ-ta 
dÃÉ-antu 

dÃÉÁ-yÀm 
dÃÉÁ-yÀs 
dÃÉÁ-yÀt 

dÃÉÁ-yÀva 
dÃÉÁ-yÀtam 
dÃÉÁ-yÀtÀm 

dÃÉÁ-yÀma 
dÃÉÁ-yÀta 
dÃÉÁ-yus 

pÅ, pÃÉÀti, 9. = füllen (Kl. 9. nur in ältesten Texten. Konj. wie dÅ. Ersetze dÃÉ... durch pÃÉ...) 
kÍi, kÍiÉÀti, 9. = zerstören (nur in ältesten Texten. Konj. wie dÅ. Ersetze dÃÉ... durch kÍiÉ...) 

P79 puÍ, puÍÉÀti, 9. = nähren, nur Par., stark: puÍÉÀ/puÍÉ, schwach: puÍÉÁ/puÍÉ
puÍÉÀ-mi 
puÍÉÀ-si 
puÍÉÀ-ti 

puÍÉÁ-vas 
puÍÉÁ-thas 
puÍÉÁ-tas 

puÍÉÁ-mas 
puÍÉÁ-tha 
puÍÉ-anti 

apuÍÉÀ-m 
apuÍÉÀ-s 
apuÍÉÀ-t 

apuÍÉÁ-va 
apuÍÉÁ-tam 
apuÍÉÁ-tÀm 

apuÍÉÁ-ma 
apuÍÉÁ-ta 
apuÍÉ-an 

puÍÉ-Àni 
puÍ-ÀÉa  (!) 
puÍÉÀ-tu 

puÍÉ-Àva 
puÍÉÁ-tam 
puÍÉÁ-tÀm 

puÍÉ-Àma 
puÍÉÁ-ta 
puÍÉ-antu 

puÍÉÁ-yÀm 
puÍÉÁ-yÀs 
puÍÉÁ-yÀt 

puÍÉÁ-yÀva 
puÍÉÁ-yÀtam 
puÍÉÁ-yÀtÀm 

puÍÉÁ-yÀma 
puÍÉÁ-yÀta 
puÍÉÁ-yus 

muÍ, muÍÉÀti, 9. = stehlen (Konjugation wie puÍ. Ersetze p... durch m...) 

P80 granth, grathnÀti, 9. = binden, nur Par., st.: grathnÀ/grathn, schw.: grathnÁ/grathn
grathnÀ-mi 
grathnÀ-si 
grathnÀ-ti 

grathnÁ-vas 
grathnÁ-thas 
grathnÁ-tas 

grathnÁ-mas 
grathnÁ-tha 
grathn-anti 

agrathnÀ-m
agrathnÀ-s
agrathnÀ-t

agrathnÁ-va 
agrathnÁ-tam 
agrathnÁ-tÀm 

agrathnÁ-ma 
agrathnÁ-ta 
agrathn-an 

grathn-Àni 
gra(n)th-Àna (!) 
grathnÀ-tu 

grathn-Àva 
grathnÁ-tam 
grathnÁ-tÀm 

grathn-Àma 
grathnÁ-ta 
grathn-antu 

grathnÁ-yÀm 
grathnÁ-yÀs 
grathnÁ-yÀt 

grathnÁ-yÀva 
grathnÁ-yÀtam 
grathnÁ-yÀtÀm 

grathnÁ-yÀma 
grathnÁ-yÀta 
grathnÁ-yus 

bandh, badhnÀti, 9. = binden (Konjugation wie granth. Ersetze grath... durch badh...) 
manth, mathnÀti, 9. = quirlen (Konjugation wie granth. Ersetze grath... durch math...) 
mÃd, mÃdnÀti, 9. = quetschen (Konjugation wie granth. Ersetze grath... durch mÃd...) 

Optionales »n« in 2. Pers. Sg. Imp.: gra(n)th-Àna, ba(n)dh-Àna, ma(n)th-Àna; aber: mÃd-Àna. 
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Teil 4: Grammatik-Register 

Gliederung

Vokativ (Seite 397) 
Akkusativ (397) 
Instrumental (397) 
Dativ (397) 
Ablativ (397) 
Genitiv (397) 
Lokativ (398) 

+ Nominativ (398) 
+ Akkusativ (398)  
+ Instrumental (398) 
+ Dativ (398) 
+ Ablativ (398) 
+ Genitiv (398) 
+ Lokativ (398) 

+ Nom. + Nom. (399) 
+ Nom. + Dat. (399) 
+ Akk. + Akk. (399) 
+ Akk. + Lok. (399) 
+ Instr. + Akk. (399) 
+ Dat. + Akk. (399) 
+ Abl. + Akk. (399) 

Apposition (399) 
Kompositum (399) 
Eigennamen (399) 

Adjektiv (399) 
Feminines Adjektiv (399) 

Komparativ (399) 
Superlativ (400) 

Pronomen (400) 
Korrelativ (400) 
Numerale (400) 
Interrogativ (400) 

Konjunktion (400) 
Präposition (400) 
Adverb (400) 
Interjektion (400) 
Indeklinabile (400) 

Präsens Singular (401) 
Präsens Dual (401) 
Präsens Plural (401) 
Präsens (401) 

Imperfekt (401) 
Imperativ (401) 
Optativ (401) 
Futur (402) 

Präsens Passiv (402) 
Imperfekt Passiv (402) 
Imperativ Passiv (402) 
Optativ Passiv (402) 
Futur Passiv (402) 
Passiv (402) 

Kausativ (402) 
Konditional (402) 

Partizip (402) 
Feminines Partizip (402) 

Infinitiv (402) 
Absolutiv (402) 
Gerundiv (402) 

Unpers. Passiv (402) 
Unpers. Partizip (402) 
Unpers. Gerundiv (402) 

Lokativus absolutus (402) 
Genitivus absolutus (402) 

Perfekt (402) 

2. Verbklasse (402) 
3. Verbklasse (402) 
5. Verbklasse (402) 
7. Verbklasse (402) 
8. Verbklasse (402) 
9. Verbklasse (403) 

Dual (403) 

Irreguläres (403) 

Streckverb (403) 
Nominalstil (403) 

Satz ohne obliq. Kasus (403) 
Satz ohne finites Verb (403) 
Satz mit Atmanepada (403) 

Sandhi (403) 

Mit diesem Register lassen sich Übungssätze zu grammatikalischen Konstruktionen auch 
außerhalb der eigentlichen Lektionen auffinden. So umfaßt z.B. die Lektion zum »Futur« die 
Übungssätze 1193–1219, doch findet man über dieses Register unter dem Stichwort »Futur« 
noch andere Übungssätze aus späteren Lektionen. Zudem kann man Konstruktionen finden, 
denen gar keine eigenen Sanskrit-Lektionen gewidmet wurden, z.B. »Feminines Adjektiv«. 
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Vokativ 
277, 508, 685, 706, 715, 791, 798, 817, 950, 1008, 1042-
1048, 1054, 1056-1059, 1065-1068, 1070-1074, 1079, 
1115, 1118, 1122, 1128, 1130, 1134, 1136, 1147-1149, 
1158, 1185-1187, 1195, 1197, 1202, 1233f., 1243, 1249, 
1262, 1279, 1355, 1393f., 1403, 1417, 1478, 1535, 1652, 
1670, 1674, 1700, 1703, 1748, 1944, 1966, 1985, 1996f., 
2053, 2056f., 2088, 2107, 2212 

Akkusativ 
56-64, 66-70, 72-129, 131, 133, 136f., 139, 143, 154, 
157f., 162-165, 167, 169, 171f., 174, 181, 189, 191-196, 
199, 202, 207, 209, 211, 216-218, 226-232, 234-238, 244-
247, 249f., 254-260, 262-269, 272f., 285-311, 314-319, 
322f., 329, 333f., 338, 340f., 343, 345, 348f., 353f., 359-
366, 369-376, 378-380, 382, 384f., 392, 394, 396-399, 
401, 406-413, 415f., 419, 424f., 428-430, 432, 441, 445-
448, 450f., 453-463, 465-467, 469-486, 489f., 496, 502-
507, 513-516, 518, 520, 522-524, 528f., 535f., 540f., 
544f., 547-550, 554-556, 558, 560-562, 564f., 567f., 571, 
575, 578, 582-585, 594-604, 607, 612, 615, 619f., 656, 
660, 662, 667f., 675, 678, 682, 684, 686, 689, 692f., 
695f., 702, 704-708, 712, 718f., 722, 729-732, 734f., 
741f., 744f., 747, 749, 751, 755, 757, 768f., 797-814, 816, 
826, 828, 835f., 841-889, 891f., 894-896, 898-904, 906, 
908, 910-912, 914-922, 928, 930-941, 943, 949, 953-957, 
959f., 962-965, 967, 972, 979f., 985-988, 990-994, 998f., 
1001f., 1004-1007, 1010-1013, 1015f., 1019, 1022, 1026, 
1028-1036, 1038, 1040, 1042, 1044f., 1048f., 1051-1055, 
1057f., 1060-1066, 1068-1070, 1072, 1074-1077, 1080f., 
1083-1087, 1089, 1091f., 1094-1096, 1099-1102, 1106f., 
1109, 1111-1114, 1116, 1118-1128, 1131-1139, 1141-
1146, 1150-1155, 1161-1170, 1175-1180, 1182-1193, 
1195-1199, 1201-1203, 1205, 1207f., 1210f., 1214-1216, 
1218-1220, 1256f., 1259-1273, 1279, 1329, 1333, 1386f., 
1438, 1441, 1445-1448, 1451, 1454, 1456, 1460-1462, 
1465, 1467, 1472, 1474, 1476-1483, 1485-1487, 1489f., 
1492f., 1495, 1497-1507, 1513-1516, 1523-1526, 1528, 
1530-1535, 1537, 1539, 1541f., 1544-1551, 1555, 1566, 
1572f., 1576-1582, 1584-1600, 1602-1608, 1613, 1615, 
1617, 1619, 1621-1623, 1625, 1627, 1634-1636, 1657, 
1659, 1662f., 1665, 1669, 1671, 1673, 1675f., 1680-1686, 
1690, 1692, 1695-1699, 1714, 1720f., 1731-1733, 1738, 
1740f., 1745, 1749, 1752f., 1755f., 1760, 1763, 1765, 
1770, 1772, 1779, 1781-1785, 1787f., 1790f., 1793, 1798, 
1802f., 1805, 1808, 1810, 1812-1821, 1825, 1828f., 1836, 
1838-1840, 1842, 1844-1847, 1849, 1851-1854, 1859, 
1862-1864, 1878, 1880f., 1884, 1887f., 1890f., 1893, 
1896f., 1918, 1920, 1922f., 1926, 1929-1931, 1933f., 
1936-1938, 1940-1945, 1947-1950, 1957, 1959f., 1963, 
1965, 1967f., 1970f., 1974, 1977, 1979, 1985, 1987-1989, 
1994-1996, 1999, 2001f., 2004, 2007-2009, 2015, 2017, 
2020, 2023, 2025, 2029-2031, 2034, 2037-2039, 2043, 
2046-2050, 2053f., 2057-2062, 2066, 2069-2071, 2076-
2080, 2082f., 2086, 2088-2090, 2097-2099, 2101f., 2104, 
2107f., 2112-2115, 2117f., 2123, 2130, 2138-2140, 2148, 
2150, 2154, 2161, 2167f., 2176-2178, 2184f., 2187, 2189, 
2192-2195, 2198, 2203f., 2207, 2212, 2217-2220, 2223, 
2225, 2235f. 

Instrumental
117-148, 170, 197, 202, 210, 212, 215, 247-251, 256f., 
259f., 270, 309-313, 318, 336f., 344, 359, 364-366, 377-
383, 394, 402, 411-413, 433f., 441f., 468, 487-492, 513, 
518, 521, 523, 531, 537f., 540, 544, 546, 548, 554, 576, 

580, 584, 605-609, 622, 642-648, 668-670, 682f., 711, 
719, 734, 738, 741, 746, 748, 758, 762, 815-818, 836, 
890-905, 907f., 913, 917f., 922-927, 929-931, 971, 976-
978, 981, 986f., 996, 998, 1005, 1007, 1020f., 1032-1034, 
1036, 1038, 1078, 1086, 1088, 1092, 1097, 1099, 1102, 
1104f., 1108, 1127, 1143, 1147, 1162, 1164, 1174f., 1181, 
1188, 1190, 1192, 1212, 1273, 1275-1279, 1302-1338, 
1341, 1343-1345, 1354-1361, 1363-1365, 1367-1374, 
1376, 1378-1380, 1383-1394, 1396f., 1400, 1402-1405, 
1407f., 1410f., 1413-1419, 1421-1436, 1440-1444, 1446-
1450, 1452-1454, 1456-1458, 1460f., 1463, 1477, 1490, 
1494f., 1497, 1505, 1509-1511, 1515-1517, 1519-1522, 
1526f., 1533, 1544, 1549, 1560, 1563-1567, 1569, 1574, 
1586, 1604, 1606f., 1610, 1614, 1624, 1628-1641, 1648-
1656, 1658, 1660, 1669, 1671, 1674, 1678f., 1689, 1702-
1704, 1710, 1719, 1722f., 1727-1730, 1741f., 1746-1748, 
1750, 1752f., 1757, 1791f., 1807, 1821f., 1827, 1829, 
1832-1835, 1838, 1842, 1851, 1853, 1865f., 1890-1892, 
1894, 1909, 1916, 1919, 1925, 1932, 1934, 1937-1943, 
1946, 1953, 1957, 1960, 1962, 1969-1971, 1973, 1976f., 
1981, 1987, 1992f., 2000f., 2006, 2010, 2019, 2026, 
2028-2030, 2032, 2035, 2044f., 2049-2052, 2054, 2057, 
2059, 2063, 2065, 2068, 2079f., 2086-2089, 2095f., 
2099f., 2109f., 2112, 2114, 2120f., 2125, 2140-2142, 
2144f., 2167, 2179, 2202, 2205f., 2222, 2224, 2226 

Dativ 
216, 219-242, 272f., 351-359, 395-397, 424f., 432, 449, 
453, 461f., 532f., 549, 556f., 566, 585, 623-626, 659, 671, 
679, 697, 700, 703-706, 718, 754, 759, 761, 774, 798, 
989-996, 1026, 1037, 1047, 1062f., 1082, 1101, 1103, 
1139, 1154, 1157, 1159, 1167, 1169, 1171-1173, 1339-
1341, 1374-1377, 1383, 1386, 1405, 1409, 1412, 1435, 
1451, 1469, 1482, 1490, 1502, 1559, 1571, 1589, 1595, 
1597, 1657, 1725, 1740, 1753, 1757, 1783, 1830f., 1835, 
1848, 1851f., 1864, 1878, 1882, 1884, 1893, 1895, 1938, 
1972, 2002, 2053, 2057, 2064, 2066, 2099, 2102, 2108, 
2110, 2189, 2196, 2231, 2239 

Ablativ 
149-165, 213, 258, 314-321, 342, 384-386, 393, 399, 404, 
414-416, 437f., 446, 450, 457, 493-496, 500, 516f., 524, 
547, 560, 577, 610-612, 617, 670, 676, 717, 735, 760, 
819-822, 838, 939-957, 1001, 1003, 1009, 1011, 1024f., 
1056, 1079, 1087, 1100, 1106, 1117, 1121, 1179, 1181f., 
1189, 1243, 1259, 1287, 1330, 1354, 1357, 1419, 1439, 
1446, 1448, 1451, 1454f., 1471f., 1478, 1491, 1512, 1529, 
1550, 1588, 1597, 1621, 1761, 1795, 1818, 1821, 1827, 
1830, 1898-1914, 1922f., 1932, 1957, 1969, 2003f., 2010, 
2016, 2059f., 2074, 2076f., 2092, 2101, 2105f., 2117, 
2146, 2156, 2174, 2188, 2198, 2213f., 2221, 2224, 2230 

Genitiv 
187-218, 228, 230, 271, 275, 330-350, 356, 358f., 362, 
366, 389-394, 402, 426-443, 448, 454f., 458, 463-465, 
468, 470, 492, 497-499, 501, 508, 512, 515, 517, 519, 
522, 526, 528f., 536-539, 542f., 546, 552f., 555, 558f., 
561, 563, 566-569, 572-576, 579, 581, 591-593, 596, 607, 
616, 618, 624f., 633-641, 648f., 653-655, 661f., 665f., 
669f., 673f., 681, 684, 686, 691, 695-702, 704f., 710f., 
715, 717, 723, 731-733, 743, 745, 755, 758, 761, 768, 
770, 787, 789-796, 799, 806, 808-810, 812, 816, 818, 827, 
829-831, 834, 836f., 905-938, 940, 942, 951f., 957, 961, 
967f., 971-976, 978-980, 988, 993, 995f., 999-1001, 1003, 
1005, 1008f., 1012, 1015, 1018-1022, 1024-1028, 1031, 
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Teil 5: Wortarten-Register 

Gliederung

Verben Klasse 1 (Seite 405) 
Verben Klasse 2 (407) 
Verben Klasse 3 (408) 
Verben Klasse 4 (408) 
Verben Klasse 5 (409) 
Verben Klasse 6 (409) 
Verben Klasse 7 (410) 
Verben Klasse 8 (410) 
Verben Klasse 9 (410) 
Verben Klasse 10 (410) 

Präfixe (412) 

Partizipien (412) 
Absolutive (414) 
Gerundive (414) 
Infinitive (415) 

Pronomen (415) 
Korrelative (415) 
Interrogative (416) 

Numeralia (416) 

Konjunktionen (416) 
Präpositionen (416) 
Adverbien (417) 
Interjektionen (418) 
Indeklinabilia (418) 

Adjektive auf a (418) 
Adjektive auf i (420) 
Adjektive auf u (420) 

Adjektive auf vin und in (420) 
Adjektive auf vat und mat (420) 
Adjektive auf Ã (420) 
Sonstige Adjektive (420) 

Komparative auf tara und yas (420) 
Sonstige Komparative (421) 
Superlative auf tama und ÍÊha (421) 
Sonstige Superlative (421) 

Eigennamen m. f. n. (421) 

a-Substantive auf aÏ, m. (421) 
a-Substantive auf À, f. (425) 
a-Substantive auf am, n. (426) 
i-Substantive auf iÏ, m. (428) 
i-Substantive auf iÏ, f. (429) 
i-Substantive auf i, n. (429) 
Á-Substantive auf Á, f. (429) 
u-Substantive auf uÏ, m. (430) 
u-Substantive auf uÏ, f. (430) 
u-Substantive auf u, n. (430) 
Â-Substantive auf ÂÏ, f. (430) 
Ã-Substantive m. f. (n.) (430) 

Konsonantische Subst. auf in, m. (430) 
Konsonantische Subst. auf an, m. (f.) n. (431) 
Konsonantische Subst. auf as, (m. f.) n. (431) 
Konsonantische Subst. auf is, (m. f.) n. (431) 
Konsonantische Subst. auf us, (m. f.) n. (431) 
Einstämmige konsonant. Subst. m. f. n. (431) 

Unregelmäßige Nomen (432) 

Bei den Vokabeln wurde nur die Grundbedeutung angegeben. Weitere Bedeutungen kann 
man dem Sanskrit-Deutsch-Register entnehmen. Einige seltene Wörter, besonders aus dem 
Kapitel »Aphorismen«, wurden weggelassen. Umgekehrt sind alle athematischen Wurzeln 
aufgenommen worden, die in der Grammatik behandelt wurden, selbst wenn diese Wurzeln 
als finite Verben im Präsensstamm nur sehr selten vorkommen sollten (siehe Seite 383–386), 
denn auch diese Wurzeln sind für die Etymologie unentbehrlich. 
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Verben Klasse 1

Aqœ £ Aqit  aÊ, aÊati herumstreifen, wandern 

AhRœ £ AhRit  arh, arhati sollen; verdienen 

Av! £ Avit  av, avati erquicken; beschützen 

$]! £ $]te  ÁkÍ, ÁkÍate sehen, wahrnehmen 

%dI]te  ud-ÁkÍate warten 

%pe]te  upa-ÁkÍate mißachten 

prI]te  pari-ÁkÍate prüfen 

àe]te  pra-ÁkÍate erblicken 

àtI]te  prati-ÁkÍate erwarten, warten 

àTyve]te  praty-ava-ÁkÍate prüfen 

smI]te  sam-ÁkÍate betrachten, prüfen 

\ £ \CDit  Ã, Ãcchati erlangen (Zustand) 

kTw! £ kTwte  katth, katthate loben 

kMp! £ kMpte  kamp, kampate zittern 

ks! £ ivksit  kas, vi-kasati aufblühen 

ka'œ]! £ ka'œ]it  kÀÇkÍ, kÀÇkÍati begehren 

Aaka'œ]it  À-kÀÇkÍati begehren, streben 

kaz! £ kazte  kÀÌ, kÀÌate scheinen 

àkazte  pra-kÀÌate scheinen 

k«;! £ k;Rit  kÃÍ, karÍati ziehen, spannen 

„p! £ kLpte  kÆp, kalpate bereit sein für 

ivkLpte  vi-kalpate ändern 

³Ndœ £ ³Ndit  krand, krandati jammern 

³m! £ ³amit  kram, krÀmati schreiten 

Ait³amit  ati-krÀmati überqueren 

Aa³amit  À-krÀmati angreifen 

in:³amit  niÍ-krÀmati hinausgehen 

³Ifœ £ ³Ifit  krÁË, krÁËati spielen 

]m! £ ]mte  kÍam, kÍamate dulden 

on! £ onit  khan, khanati graben 

inonit  ni-khanati begraben 

oadœ £ oadit  khÀd, khÀdati essen, fressen 

gm! £ gCDit  gam, gacchati gehen 

AixgCDit  adhi-gacchati erlangen 

AnugCDit  anu-gacchati begleiten 

AvgCDit  ava-gacchati verstehen 

ASt< gCDit  astaÎ gacchati untergehen 

AagCDit  À-gacchati kommen 

%ÌCDit  ud-gacchati aufgehen (Sonne) 

%pgCDit  upa-gacchati sich nähern 

pungRCDit  punar-gacchati zurückkehren 

àitgCDit  prati-gacchati zurückkehren 

s<gCDte  saÎ-gacchate vereinigen 

gh›œ £ gh›te  garh, garhate tadeln 

gl! £ glit  gal, galati träufeln 

gL-! £ gL-te  galbh, galbhate prahlen 

àgL-te  pra-galbhate sich erkühnen 

gahœ £ gahte  gÀh, gÀhate tauchen 

Avgahte  ava-gÀhate hineintauchen 

guhœ £ gUhit  guh, gÂhati verstecken 

gE £ gayit  gai, gÀyati singen 

"u;! £ "ae;it  ghuÍ, ghoÍati lärmen 

ºa £ ijºit  ghrÀ, jighrati riechen 

crœ £ crit  car, carati gehen 

Aacrit  À-carati benehmen 

àcrit  pra-carati fortbestehen 

smacrit  sam-À-carati praktizieren 

cl! £ clit  cal, calati bewegen 

cuMb! £ cuMbit  cumb, cumbati küssen 

jp! £ jpit  jap, japati rezitieren 

jLp! £ jLpit  jalp, jalpati murmeln 

ij £ jyit  ji, jayati siegen 

prajyte  parÀ-jayate besiegen 

ivjyte  vi-jayate besiegen 

jIv! £ jIvit  jÁv, jÁvati leben 

j&M-! £ j&M-te  jÃmbh, jÃmbhate gähnen 

qIkœ £ qIkte  ÊÁk, ÊÁkate trippeln 

fI £ %fœfyte  ËÁ, uË-Ëayate auffliegen 

tp! £ tpit  tap, tapati verbrennen 

t¨ £ trit  tÅ, tarati überqueren 

Avtrit  ava-tarati herabschreiten 

inStrit  nis-tarati entrinnen 

ivtrit  vi-tarati vermachen (Besitz) 

Tyj! £ Tyjit  tyaj, tyajati verlassen 

pirTyjit  pari-tyajati aufgeben 

Tvrœ £ Tvrte  tvar, tvarate eilen 

d<z! £ dzit  daÎÌ, daÌati beißen 

dl! £ dlit  dal, dalati platzen 

dhœ £ dhit  dah, dahati brennen 

Avdhit  ava-dahati niederbrennen 

†z! £ †Zyte  dÃÌ, dÃÌyate, Pass. es gibt 

*ut! £ *aette  dyut, dyotate glänzen 

Ô‚ £ Ôvit  dru, dravati fließen 
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Teil 6: Sanskrit-Deutsch-Register 

[Pnnn] verweist auf die jeweiligen Nummern der Paradigmen in der Sanskrit-Grammatik. 

[An] verweist auf die Übungssatz-Abschnitte zu »Athematischen Verben«, Seite 383–386. 

Alle anderen Zahlen verweisen auf die Nummern der Übungssätze in Sanskrit-Lektionen. 

a, Präf. = nicht 70 
akasmÀt, Adv. = grundlos 867; 

plötzlich 868, 947 
akÀlaÏ = Unzeit 1284, 2124 
akÁrtiÏ, f. = Unehre 1914 
akÍaÏ = Würfel 312, 631, 1639, 1993 
akÍaram = Buchstabe 589 
akÍi, n. irr. = Auge [P21] 2086 
a-khÀdat, Part. = nicht-essend 1483 
akhila, Adj. = ganz 1835 
agatiÏ, f. = Ausweg 360; 

Unmöglichkeit 1346 
agadaÏ = Arznei 337 
a-gÃhÁta, Part. = unverstanden 2236 
agniÏ, m. = Feuer 281, 325f., 364, 

429, 620, 650, 862, 931, 980, 999, 
1032, 1065, 1301, 1314, 1327, 
1499, 1569, 2081, 2207; Feuergott 
2057

agram = Spitze 2202 
agre, Präp. + Gen. = vor 492, 508 
aÇkaÏ = Akt 1955 
aÇkuÊaÏ = Schlüssel 354, 1412 
aÇkuraÏ = Sproß 2150 
aÇkuÌaÏ = Stachelstock 2191 
aÇga, Interj. = bitte! 2107 
aÇgam = Glied 1435; Körper 1952; 

Körperglied 543 
aÇgÀraÏ = Kohle 262, 604 
aÇgulÁ = Finger 379, 403, 2202 
aÇguly-agram = Fingerspitze 2202 
acakÍus, m. = Blinde 549 
acireÉa, Adv. = bald 937, 1211, 1214 
ajaÏ = Ziegenbock 1424, 1923 
ajÀ = Ziege 255, 342, 888 [P01]
aÈj, anakti, 7. = salben [P101]; aÈj, 

vy-anakti, 7. = offenbaren [A4] 
aÊ, aÊati, 1. = durchstreifen 374, 

2071; herumstreifen 49, 170; 
ziehen 162 

aÊavÁ = Wald 429, 524, 982 
aÉËam = Ei 386, 749 
ata eva, Konj. = daher 846, 1260 
atattvam = Nichtsein 788 
atas, Adv. = hiervon 1737 
ati, Präf. = über 21 
ati, Präp. + Akk. = über 480 
atithiÏ, m. = Gast 305, 354, 445, 674, 

768, 1186, 1257, 1783, 1799, 1965, 
2018

atimÀtra, Adj. = übermäßig 671 
atÁva, Adv. = groß 829; sehr 778, 

1444, 1593, 1814 
atyanta, Adj. = übertrieben 702; 

völlig 2174 
atra, Adv. = hier 775, 777, 1274, 

1362, 1642, 1654f., 1667, 1688, 

1706f., 1889, 1970, 1988, 1996; 
hierüber 1207, 1245, 2195 

atvarÀ = Weile 678 
atha, Ind. = incipit 1955; nun 873 
atha kim, Ind. = ja 1665 
ad, atti, 2. = essen [P109] [A5] 2154 
adas, Pron. = jenes [P26] 691-693, 

703, 757, 765, 800, 833, 1062, 
1315, 1334, 1517, 1635, 1778, 
1837, 1849, 1893, 1901, 1920, 2082 

adas, deikt. Pron. = »da!« 726 
adya, Adv. = heute 821, 825, 835, 

1030f., 1051, 1138, 1194, 1263, 
1473, 1689, 1956, 2087 

adriÏ, m. = Gebirge 2207 
adhama, Superl. = gemeinst 1866 
adhara, Pron. = unter [P30] 769, 

1242
adhas, Präp. + Gen. = unter 933, 

2207
adhastÀt, Präp. + Gen. = unter 2022 
adhi, Präf. = zu 20 
adhika, Kompar. = größer 1895, 

1907; mehr als bei Num. 1947 
adhikÃta, Part. = beauftragt 1464 
adhigata, Part. = erlangt 1451 
adhigantum, Inf. = erlangen 1539 
adhipatiÏ, m. = Herrscher 298, 355 
adhiroËhum, Inf. = besteigen 2203 
adhÁta, Part. = studiert 1427, 1438, 

2114
adhÁtya, Abs. = studiert habend 

1598
adhunÀ, Adv. = jetzt 797f., 1045, 

1685, 1720, 1822 
adhyayanam = Lesen, n. 994; 

Studium 697 
adhyasitavya, Ger. = zuzuschreiben 

2238
adhyÀyaÏ = Kapitel 1954f. 
adhyÂÍivas, Part. = gewohnt 

habend 2098 
adhvan, m. = Reise 1450; Weg, m. 

1178
an, Präf. = nicht 71 
an, aniti, 2. = atmen [P116], [A5] 
anaËuh, m. irr. = Ochse [P22] 2082f. 
an-adhÁtya, Abs. = nicht studiert 

habend 1608 
anantaram, Präp. + Abl. = nach 953, 

1354, 2188 
ananya, Pron. = nicht anders 2228 
anarthaÏ = Schaden, m. 182, 1547 
anÀryaÏ = Ausländer 108, 1439 
anitya, Adj. = unbeständig 2157 
anilaÏ = Wind 91, 501, 538 
aniÌcita, Adj. = entschlußlos 1612 

aniÍÊam = Böse, n. 1842; Übel 853, 
1135

anu, Präf. = nach 20 
anu, Präp. + Akk. = entlang 479; 

gemäß 506; hinter 814; nach 848 
anukÂla, Adj. = erfreulich [A5 bei 

vac]
anugÃhÁta, Part. = beglückt 1508 
anujÁvin, m. = Untergebene 557, 

1325
anujÈÀ = Erlaubnis 1020 
anutiÍÊhat, Part. = befolgend 1812 
anudÃÌya, Abs. = erwogen habend 

2176
anudhÀvat, Part. = verfolgend 2218 
anubhÂya, Abs. = erfahren habend 

1594
anumÀnam = Schlußfolgerung 2233 
anurÀgaÏ = Liebe 1767 
anÃtam = Unwahrheit 71, 1116, 

1118, 1125, 1175, 1387 
aneka, Pron. = mehrere [P29] 964, 

1311
anekaÌas, Adv. = oft 1004 
antaÏ = Ende 694, 789, 2232 
antaÏ-karaÉam = Herz 2119 
antaÏ-puram = Harem 1464 
anta-kÀlaÏ = Todesstunde 1978 
antatas, Adv. = schließlich 871 
antarÀ, Präp. + Akk. = zwischen 

504f.
antareÉa, Präp. + Akk. = ohne 475-

477
antima, Superl. = letzt 1864 
andha, Adj. = blind 591, 618, 1027, 

1315, 1839, 2225 
andhaÏ = Blinde 1201, 1953, 2224 
andhraÏ, m. Eig. = Andhra Pradesh 

968, 1512 
annam = Essen, n. 234, 2099; 

Nahrung 476, 2071; Speise 36, 83, 
798, 1257, 1825 

anya, Pron. = ander [P28] 737f., 918, 
945, 1330, 1419, 1439, 1597, 1738, 
1765, 1808, 1903f., 2086, 2206; 
sonst 1766 

anyatra, Adv. = anderswo 2187 
anyathÀ, Adv. = andernfalls 1183; 

anders 780 
anvÀkhyÀta, Part. = verkündet 1436 
anveÍaÉam = Suche 2220, 2222 
ap, f. irr. = Wasser [P20] 2079-2081, 

2087
apa, Präf. = weg 21 
apaÉËita, Adj. = ungebildet 616 
apath, m. irr. = Irrweg 2177 
apatham = Irrweg 731 
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Teil 7: Deutsch-Sanskrit-Register 

Die Zahlen verweisen auf die Nummern der Übungssätze in den Sanskrit-Lektionen. 

abends = sÀyam, Adv. 888, 898 
aber = kiÎtu, Konj. 889, 1203, 

1910f.; tu, Konj. 570, 1298, 2193 
aber nicht = na punar, Konj. 2207 
abfallen = pat, vi-patati, 1. 1219 
abgelegt habend = vihÀya, Abs. 

1581
abgeschnitten = chinna, Part. 2216 
abgesetzt habend = nidhÀya, Abs. 

1596
abgewandt = vimukha, Adj. 1603 
abhacken = kÃt, kÃntati, 6. 366 
Abhang = taÊÁ 2211 
abhängig = paravat, Adj. 822, 1341 
ablassen = ram, vi-ramati, 1. 1056 
ablegen = nÁ, apa-nayati, 1. 1060, 

1109, 1287 
abmühen = Ìram, pari-ÌrÀmyati, 4. 

22, 1705 
abnehmend = kÍayin, Adj. 831 
Abreise = gamanam 1591 
abschneiden = lÂ, lunÀti, 9. 1891 
Abschnitt = khaÉËaÏ 1954 
absetzen = dhÀ, ni-dadhÀti, 3. 1326 
absteigen = ruh, ava-rohati, 1. 838 
Absturz = prapÀtaÏ 2212 
abwärts = nÁcais, Adv. 787 
abweichen = cal, calati, 1. 819; mad, 

pra-mÀdyati, 4. 1117 
abwenden = vÃt, ni-vartate, 1. 950f., 

953, 1079, 1795 
abwesend = dÂra-stha, Adj. 632 
ach! = aho, Interj. 278, 950, 1008, 

1865; api, Interj. 1254; hanta, 
Interj. 1066, 1582; he, Interj. 1158, 
1262, 1279, 1966; kaÍÊam, Interj. 
1143

ach wie? = katham, Interr. 1693 
acht = aÍÊa, Num. 1936; aÍÊama, 

Num. 1954 
Achtung = ÀdaraÏ 1860 
achtzig = aÌÁtiÏ, Num. 1943 
Ackerbau = kÃÍiÏ, f. 313, 1174 
Adjektiv = viÌeÍaÉam 2236 
adlig = kulÁna, Adj. 1836 
Affe = kapiÏ, m. 280, 296, 317, 344, 

352, 405, 436, 879, 947, 1523, 1623 
Ahnen = pitÃ, pitÀ, m. 460, 1169, 

1598, 2183 
Akt = aÇkaÏ 1955 
all = sarva, Pron. 671-673, 675-682, 

951, 1083, 1093, 1108, 1199, 1366, 
1420, 1430, 1451, 1548, 1573, 
1609, 1612, 1836, 1861, 1869, 
1873, 1877, 1880, 1962, 2122, 
2138, 2153; viÌva, Pron. 1095, 1720 

all das = tad-tad, Pron. 981 
All, n. = viÌvam 454, 1558, 1561 
Allahabad = prayÀgam, n. Eig. 667, 

756, 1802, 1852, 2059 
allein = eka, Pron. 1178; eva, Ind. 

573, 2171f.; kevala, Adj. 1179; 

kevalam, Ind. 347 
alleinstehend = asahÀya, Adj. 1733 
allmählich = krameÉa, Adv. 831, 

1012; Ìanais, Adv. 806, 870, 892 
Almosen = bhikÍÀ 1022, 1341 
als - dann = yadÀ - tadÀ, Korr. 1798f. 
alt = purÀÉa, Adj. 832, 1673, 1854; 

vÃddha, Adj. 603, 624, 628, 670, 
1152, 2045 

älter = jyÀyas, Kompar. 1886, 1911 
Alter, n. = jarÀ 73, 200, 637, 1302, 

1475; vayas, n. 2166 
Altersgenosse = vayasyaÏ 1128 
altersschwach = jÁrÉa, Adj. 993, 

2047
ältest = jyeÍÊha, Superl. 1868, 1895, 

1910, 1933 
Ameise = pipÁlikÀ 749, 1945, 2223 
Amme = dhÀtrÁ 401f., 804, 1487 
Amor = madanaÏ 330 
an = api, Präf. 1507 
anbeten = bhaj, bhajate, 1. 236, 397, 

1384
Anblick = darÌanam 1030, 1702 
Andacht = dhyÀnam 719 
ander = anya, Pron. 737f., 918, 945, 

1330, 1419, 1439, 1597, 1738, 
1765, 1808, 1903f., 2086, 2206; 
apara, Pron. 865, 2143; itara, Pron. 
751, 2198; para, Pron. 818, 1163, 
1479, 1638, 1905f. 

ändern = kÆp, vi-kalpate, 1. 2164 
»andern« = parÀrtham, Adv. 1828 
andernfalls = anyathÀ, Adv. 1183 
anders = anyathÀ, Adv. 780 
anderswo = anyatra, Adv. 2187 
Andhra Pradesh = andhraÏ, m. Eig. 

968, 1512 
Anfang = mÂlam 790, 1529, 2013; 

ÀdiÏ, m. 694, 2232 
anfangen = rabh, À-rabhate, 1. 1534, 

1536, 1696, 1987, 2044 
anfangs = Àrambhe, Adv. 831, 841 
anfertigen = rac, racayati, 10. 394 
Anführer = netÃ, netÀ, m. 1923 
angefertigt = kÃta, Part. 1416 
angegriffen = ÀkrÀnta, Part. 1463 
angekommen = prÀpta, Part. 1766 
angenehm = sukham, Adv. 1981 
angeordnet habend = vihitavat, 

Part. 2113 
angeredet = abhihita, Part. 1432 
angesichts = samakÍam, Präp. + 

Gen. 499, 568 
angetrieben = praÉudita, Part. 1458 
angewiesen = ÀdiÍÊa, Part. 1460 
angezogen = parihita, Part. 1521; 

ÀkÃÍÊa, Part. 1517 
angreifen = dhÀv, abhi-dhÀvati, 1. 

20, 903f., 1943; kram, À-krÀmati, 1. 
544

Angst = bhayam 145, 151, 428, 593, 

1100, 1243, 1611, 1699, 1725, 
1761, 1997; bhÁÏ, f. irr. 2011, 2213 

ängstlich = sÀÌaÇkam, Adv. 1596 
anhalten = sthÀ, sthÀpayati, 10. 

1048
anhören = Ìrotum, Inf. 2118 
ankommen = pad, pra-padyate, 4. 

1852
Ankunft = Àgamanam 1595; ÀgamaÏ 

394, 705, 1269, 1476 
Anlaß = hetuÏ, m. 830 
anreden = vad, vadati, 1. 1985 
anschirren = yuj, yunakti, 7. 1377 
ansprechen = bhÀÍ, bhÀÍate, 1. 873 
Anstand = ÀcÀraÏ 1855 
Anstrengung = udyamaÏ 134, 189, 

892, 942, 1565, 1822, 1919; yatnaÏ 
682, 1786 

antastbar = laÇghanÁya, Ger. 1570 
antun = kartum, Inf. 1842 
Antwort = prativacanam 1738 
antworten = bhÀÍ, prati-bhÀÍate, 1. 

893, 1797, 1965; prativaktum, Inf. 
1538

Anweisung = ÀjÈÀ 1019, 1187, 1317 
Anwendung = pravÃttiÏ, f. 2127 
anwesend = samÁpa-stha, Adj. 632; 

saÎnihita, Adj. 1658, 1667 
anziehen = dhÃ, dhÀrayati, 10. 1581; 

muc, prati-muÈcati, 6. 2204; nah, 
api-nahyati, 4. 1507 

Anzug = vÀsas, n. 1551 
Aphorismus = nyÀyaÏ 2127 
Arbeit = kÀryam 1354, 1788 
Ardschuna = arjunaÏ, m. Eig. 988, 

1249, 1532, 1886, 2106 
Arier = ÀryaÏ 181, 193, 850 
arm = daridra, Adj. 806, 866, 1106, 

1240, 1330, 1415, 1457, 1724, 
2066; nirdhana, Adj. 1691, 1731 

Arm, m. = bÀhuÏ, m. 443, 521, 668, 
1005, 1192; dos, n. irr. 2079 

Arme = daridraÏ 793, 2169 
Armut = daridratÀ 61, 607; 

dÀridryam 1181, 2016, 2103 
Art und Weise = rÁtiÏ, f. 1560 
Artist = naÊaÏ 2203 
Arznei = agadaÏ 337 
Arzt = bhiÍaj, bhiÍak, m. 511, 921, 

1376; vaidyaÏ 115, 1091, 1143, 
1230, 1790, 2004, 2162 

Asche = bhasman, n . 734, 980, 1567 
Askese = tapas, n. 1468, 1668 
Asket = muniÏ, m. 333, 545, 1373, 

1468, 2170; tapasvin, m. 553, 720, 
796, 857, 1917 

Atem = prÀÉaÏ 539 
auch = api, Ind. 200, 422, 508, 574, 

588, 605f., 619, 626, 632, 660, 713, 
847, 1123, 1268, 1419, 1459, 1479, 
1516, 1574, 1625f., 1675, 1733, 
1828, 1847, 1850, 1945, 2123, 
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Teil 8: Textanalye: Bhagavad-GÁtÀ 

Sanskrit-Elementarbücher in Stenzler-Wezler-Manier, die nur grammatikalisch unkommentierte 
nackte Sanskrit-Originaltexte abdrucken, sind heutzutage völlig wertlos, denn inzwischen kann 
man Abertausende von Sanskrit-Originaltexten ganz kostenlos aus dem Internet herunterladen. 
Daher gebe ich hier nicht den nackten Originaltext der Bhagavad-GÁtÀ wieder, sondern biete 
statt dessen eine vollständige grammatikalische Textanalyse mit Erläuterungen sämtlicher 
Feinheiten der Formen- und Satzlehre, um dem Sanskrit-Lernenden das sprachliche Verständnis 
der Bhagavad-GÁtÀ so leicht wie möglich zu machen. 

Wenn es überhaupt eine Pflichtlektüre für Sanskrit-Studenten gibt, so ist es die Bhagavad-GÁtÀ, 
denn kein religiöser Text ist von Indern so häufig gelesen und memoriert worden wie die GÁtÀ, 
die nur 700 Verse umfaßt. Wir bringen ungekürzt die ersten beiden großen Kapitel, insgesamt 
119 Verse, d.h. über ein Sechstel der ganzen GÁtÀ. Der unten vorgelegte Text entspricht der 
textkritischen BORI-Ausgabe des MahÀbhÀrata (Buch 6, Kapitel 23 ff.) und ist fast identisch mit 
der Parimal-Ausgabe des Vulgata-Textes (dort Buch 6, Kapitel 25 ff.). 

Bei der GÁtÀ muß man zwischen dem 1. Kapitel und allen anderen Kapiteln unterscheiden, denn 
das 1. Kapitel der in das 6. Buch (BhÁÍma-Parvan) des MahÀbhÀrata eingebetteten GÁtÀ enthält 
70 Eigennamen von Kriegern, Waffen usw., die den Lernenden vokabelmäßig völlig überfordern. 
Daher habe ich bei den Namen auf etymologische Angaben, populäre Umschrift (Krishna usw.) 
und auf Erläuterung der komplizierten Verwandtschaftsverhältnisse verzichtet und bringe statt 
dessen unten ab Seite 502 für Interessierte eine gesonderte detaillierte Liste aller Eigennamen. 

Der in den 30 Sanskrit-Lektionen vermittelte Wortschatz deckt bereits über 80% aller Vokabeln 
der Bhagavad-GÁtÀ ab und belegt damit zugleich die Nützlichkeit unseres Grundwortschatzes. 
In der nachfolgenden Textanalyse der GÁtÀ verweisen wir zur Wiederholung der Vokabeln mit 
Snnn (z.B. »kuru-kÍetre, Lok., S850, S959«) auf passende Übungssätze in den 30 Lektionen. 
Ferner verweisen wir mit Pnnn (z.B. »uvÀca, Perf., P151«) auf die Paradigmen in der Grammatik, 
und mit Rnn verweisen wir auf die Sandhiregeln. Neue Vokabeln werden bei den jeweiligen 
GÁtÀ-Versen erklärt. Rückverweise auf bereits behandelte GÁtÀ-Verse erfolgen durch Gn-nn.

Aus Platzgründen mußte zur Erläuterung der GÁtÀ-Verse eine von dem Übungssatz-Schema der 
Sanskrit-Lektionen abweichende viel kompaktere Darstellungsform gewählt werden. Betrachten 
wir z.B. den Vers G1-4, der in Transliteration des Devanagari-Textes in Rohform wie folgt lautet: 

 atra ÌÂrÀ maheÍvÀsÀ bhÁmÀrjunasamÀ yudhi ... 

Die Umwandlung in Pausa-Form und Einfügung von Bindestrichen bei Komposita ergibt: 

 atra ÌÂrÀÏ maheÍvÀsÀÏ bhÁma-arjuna-samÀÏ yudhi ... 

Zusammen mit der Wort-für-Wort-Übersetzung ergibt sich dann diese Darstellungsform: 

 Hier (atra, ...) sind die Helden (ÌÂrÀÏ, ...), große Bogenschützen (maheÍvÀsÀÏ, ...), die 
im Kampf (yudhi, ...) dem Bhima und dem Arjuna gleich sind (bhÁma-arjuna-samÀÏ, ...) 

Diese Darstellungsform ist gegenüber der Form bei den Übungssätzen erheblich platzsparender. 
Der deutschen Übersetzung in Fettschrift folgt der transliterierte Sanskrit-Ausdruck in runden 
Klammern bis zum Komma. Nach dem Komma folgt dann die eigentliche grammatikalische 
Textanalyse. Kompliziertere Komposita, z.B. »maheÍvÀsÀÏ«, werden nach dem Komma erklärt. 
Bei der Wort-für-Wort-Übersetzung wurden auch sämtliche Füllwörter (eva usw.) mit übersetzt. 

Damit der Lernende sämtliche grammatikalischen Strukturen des Originals so leicht wie möglich 
begreifen kann, wurde die GÁtÀ extrem wörtlich übersetzt, d.h. die Übersetzung ist eigentlich 
keine normale deutsche Übersetzung, sondern dient als Hilfe für das Verständnis der Strukturen 
des Originals. Auf eine freie deutsche Übersetzung konnte verzichtet werden, weil wir unten ab 
Seite 504 ff. die freie metrische Übersetzung von Leopold von Schroeder beigefügt haben. 
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1. Kapitel der GÁtÀ: »Die Verzweiflung des Arjuna« 

x&traò+ %vac, 
xmR]eÇe k…é]eÇe smveta yuyuTsv>, mamka> pa{fvaíEv ikmk…vRt s<jy.
G1-1: DhÃtarÀÍÊra (dhÃtarÀÍÊraÏ) sagte (uvÀca, Perf., P151): Was (kim, n. Akk., S1727) taten
(akurvata, Impf., P47), oh SaÎjaya (saÎjaya, Vok.), die PÀÉËavas (pÀÉËavÀÏ, m. Nom. Pl.) und
(ca eva) die Meinen (mÀmakÀÏ, m. Nom. Pl.; mÀmaka, Pron.-Adj. = mein, Dekl. wie P02; Anm.: 
die Meinen = die Kurus), als sie kampfbereit (yuyutsavaÏ, m. Nom. Pl., P06, yuyutsu, Adj. = 
kampflustig) auf dem Kuru-Feld (kuru-kÍetre, Lok., S850, S959; Anm.: Nordindischer Landstrich 
in der Nähe des heutigen Delhi), dem Schlachtfeld des Rechts (dharma-kÍetre, Lok., S1290) 
zusammenkamen (samavetÀÏ, m. Nom. Pl., sam-ava-ita, Part. = versammelt sein, Wz. i, P130). 

s<jy %vac, 
†€a tu pa{fvanIk< VyUF< ÊyaeRxnStda, AacayRmups<gMy raja vcnmävIt!.
G1-2: SaÎjaya (saÎjayaÏ) sagte (uvÀca, Perf.): Aber als (tu) König (rÀjÀ, P16) Duryodhana
(duryodhanaÏ) die ausgebreitete (vyÂËham, n. Akk., vi-ÂËha, Part. = auseinander getragen, 
Wz. vah, vahati, S1411, und Wz. Âh, Âhati = befördern) PÀÉËava-Phalanx (pÀÉËava-anÁkam, 
Akk.; anÁkam = Front, Schlachtreihe) gesehen hatte (dÃÍÊvÀ, Abs., S1592), dann (tadÀ) näherte
er sich (upasaÎgamya, Abs., Wz. upa-saÎ-gam, S451) dem Lehrer (ÀcÀryam, Akk., S218, Anm.: 
Der Lehrer ist DroÉa) und sagte (abravÁt, Impf., Wz. brÂ, P114) dieses Wort (vacanam, n. Akk.). 

pZyEta< pa{fupuÇa[amacayR mhtI— cmUm!, VyUFa< Ô‚pdpuÇe[ tv iz:ye[ xImta. 
G1-3: Erblicke (paÌya, Imp., S157), oh Lehrer (ÀcÀrya, Vok.), dieses (etÀm, f. Akk., S1170) große
(mahatÁm, f. Akk., S1372) Heer (camÂm, f. Akk., S1372) der Söhne des PÀÉËu (pÀÉËu-putrÀÉÀm, 
Gen. Pl.), aufgestellt (vyÂËhÀÎ, f. Akk.) von dem Sohn des Drupada (drupada-putreÉa, Instr.), 
deinem (tava, Gen., S723) klugen (dhÁmatÀ, m. Instr., S658) Schüler (ÌiÍyeÉa, m. Instr., S1682). 

AÇ zUra mhe:vasa ÉImajuRnsma yuix, yuyuxanae ivraqí Ô‚pdí mharw>. 
G1-4: Hier (atra, Adv., S775) sind die Helden (ÌÂrÀÏ, Nom. Pl., S521), große Bogenschützen
(maheÍvÀsÀÏ, Nom. Pl., mahÀ-iÍu-ÀsaÏ, Komp. = »der große Pfeile wirft«, S1002, Wz. as, asyati), 
die im Kampf (yudhi, Lok.; yudh, f. = Kampf; vgl. yudhi-ÍÊhiraÏ = yudhi sthiraÏ = standhaft im 
Kampf) dem Bhima und dem Arjuna gleich sind (bhÁma-arjuna-samÀÏ, m. Nom. Pl., siehe 
Grammatik, Seite 395. Auf Seite 395 werden genau diese Komposita aus dem Anfangskapitel der 
Bhagavad-GÁtÀ erklärt): YuyudhÀna (yuyudhÀnaÏ) und (ca) VirÀta (virÀÊaÏ) und (ca) Drupada
(drupadaÏ), der Krieger mit dem großen Wagen (mahÀ-rathaÏ, siehe Seite 395). 

x&òketuíeiktan> kaizrají vIyRvan!, puéijTk…iNtÉaejí zEByí nrpu<gv>.
G1-5: DhÃÍÊaketu (dhÃÍÊaketuÏ), CekitÀna (cekitÀnaÏ) und (ca) der kräftige (vÁryavÀn, m. 
Nom., P12; vÁryavat, Adj. = viril; vÁryam = Manneskraft, vgl. Latein »vir«) König von KÀÌi (kÀÌi-
rÀjaÏ), Purujit (purujit, m.), Kuntibhoja (kuntibhojaÏ) und (ca) Þaibya (ÌaibyaÏ), der Stier 
unter den Menschen (nara-puÎgavaÏ, m. Nom.; puÎ-gavaÏ = männliches Rind; puÎs, S2060, 
P19, »nareÍu puÎ-gavaÏ = Bester unter den Menschen«; gavaÏ = Rind; go, S2025, P18). 

yuxamNyuí iv³aNt %ÄmaEjaí vIyRvan!, saEÉÔae ÔaEpdeyaí svR @v mharwa>. 
G1-6: Und (ca) der tapfere (vikrÀntaÏ, m. Nom. Adj. = tapfer, Wz. kram, vi-krÀmati = angreifen) 
YudhÀmanyu (yudhÀ-manyuÏ) und (ca) der kräftige (vÁryavÀn, m. Nom.) Uttamaujas
(uttamaujÀÏ, m. Nom., S547), und Saubhadra (saubhadraÏ, auch Abhimanyu genannt) sowie
(ca eva) die Söhne der DraupadÁ (draupadeyÀÏ, Pl.; draupadÁ = Tochter des Drupada), alle
(sarve, m. Nom. Pl., S1093) Krieger mit großen Wagen (mahÀ-rathÀÏ, m. Nom. Pl.). 
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ASmak< tu ivizòa ye taiÚbaex iÖjaeÄm, nayka mm sENySy s<}aw¡ taNävIim te.
G1-7: Aber nun (tu) vernimm (nibodha, Imp.; budh, ni-bodhati, 1. = vernehmen, erkennen, 
S799), oh Bester der Brahmanen (dvijottama, Vok., dvija-uttama, S100, S547), diejenigen (tÀn, 
m. Akk. Pl.) von uns (asmÀkam, Gen., S743), die (ye, m. Nom. Pl.) überragend sind (viÌiÍÊÀÏ, m. 
Nom. Pl., Wz. ÌiÍ, vi-ÌiÍyate, Pass. = sich auszeichnen) als Führer (nÀyakÀÏ, m. Non. Pl.; nÀyakaÏ 
= Führer) meines (mama, S695) Heeres (sainyasya, S913). Diese (tÀn, m. Akk. Pl.) nenne ich
(bravÁmi, PrSg., Wz. brÂ, P114) dir (te, S705) zur Kenntnisnahme (saÎjÈÀrtham, Adv.; saÎjÈÀ = 
Erkenntnis; artham, Präp. = wegen, vgl. arthe, S1156, sowie kim-artham, S1695). 

ÉvaNÉI:mí k[Rí k«pí simit<jy>, AñTwama ivk[Rí saEmdiÄStwEv c. 
G1-8: Euer Gnaden (bhavÀn, m. Nom. = Sie, d.h. DhÃtarÀÍÊra, S742) und (ca) BhÁÍma (bhÁÍmaÏ; 
Anm.: bhÁma, Adj. = bhÁÍma, Adj. = furchtbar, schrecklich) und (ca) KarÉa (karÉaÏ) und (ca) der
siegreiche (samitiÎ-jayaÏ, m. Nom. Sg. Adj., siehe Seite 395) KÃpa (kÃpaÏ), und AÌvatthÀman
(aÌvatthÀmÀ, m. Nom., P16; Etymologie umstritten) und (ca) VikarÉa (vikarÉaÏ) sowie auch
(tathÀ eva ca) Saumadatti (saumadattiÏ = somadattasya putraÏ = der Sohn des Somadatta). 

ANye c bhv> zUra mdweR Ty´jIivta>, nanazôàhr[a> sveR yuÏivzarda>.
G1-9: Und (ca) viele (bahavaÏ, m. Nom. Pl., S623) andere (anye, m. Nom. Pl., S945) Helden
(ÌÂrÀÏ, Nom. Pl., S1295), die um meinetwillen (mad-arthe = mama arthe; arthe, Präp. + Gen., 
vgl. S943, S1156) ihr Leben riskieren (tyakta-jÁvitÀÏ, m. Nom. Pl. = »ye jÁvitam tyaktavantaÏ, te 
= die, die das Leben aufgegeben haben«, S1497, oder »yeÍÀm jÁvitam tyaktam, te = die, deren 
Leben aufgegeben wurde«), die verschiedene Hieb- und Stichwaffen besitzen (nÀnÀ-Ìastra-
praharaÉÀÏ, m. Nom. Pl., siehe Seite 395, Ìastram = Schwert, Dolch, Messer) und die alle (sarve, 
m. Nom. Pl., S682) kampferfahren sind (yuddha-viÌÀradÀÏ = yuddhe viÌÀradÀÏ, m. Nom. Pl. 
Adj., S946; viÌÀrada, Adj. = erfahren = »mehrjährige Erfahrung habend«; Ìarad, f. = Jahr, S1944). 

ApyaRÝ< tdSmak< bl< ÉI:maiÉri]tm!, pyaRÝ< iTvdmete;a< bl< ÉImaiÉri]tm!.
G1-10: Nicht ausreichend ist (a-paryÀptam, m. Nom.; paryÀpta, Adj. = ausreichend, Wz. pari-
Àp) dieses (tad, n. Nom., P24) unser (asmÀkam, Gen. Pl., P23) von BhÁÍma befehligtes (bhÁÍma-
abhirakÍitam, n. Nom., abhi-rakÍita, Part. = beschützt, Wz. rakÍ, S1509) Heer (balam, siehe Seite 
395), ausreichend ist (paryÀptam, m. Nom) dagegen (tu) dieses (idam, n. Nom., P26) deren
(eteÍÀm, m. Gen. Pl., P24; Anm.: Im Deutschen ist nur die Fügung »dieses unser« möglich, nicht 
»dieses deren«. Dagegen sind im Sanskrit beide Fügungen möglich) von BhÁma befehligtes
(bhÁma-abhirakÍitam, n. Nom.) Heer (balam, Nom.). Anm.: Selbst eindeutige Wörter wie z.B. hier 
»a-paryÀptam« werden von manchen GÁtÀ-Interpreten eigenwillig übersetzt. So übersetzen z.B. 
manche »a-paryÀptam« mit »ausreichend« und »paryÀptam« mit »nicht ausreichend«, das heißt 
also diametral entgegengesetzt zur eindeutigen Bedeutung dieser Wörter. 

Ayne;u c sveR;u ywaÉagmviSwta>, ÉI:mmevaiÉr]Ntu ÉvNt> svR @v ih. 
G1-11: Und (ca) darum (eva hi) – auf allen (sarveÍu, n. Lok. Pl.) Wegen (ayaneÍu, n. Lok. Pl., 
ayanam = Weg, hier zwischen den Schlachtreihen, vgl. S393) am rechten Platz (yathÀ-bhÀgam, 
Adv. = »anteilsmäßig«, S993) aufgestellt (avasthitÀÏ, m. Nom. Pl., ava-sthita, Part. = stehend, 
hier: als Soldaten in geschlossener Schlachtlinie aufgestellt) – sollt ihr (bhavantaÏ, m. Nom. Pl. = 
»Euer Gnaden«, S1738) alle (sarve, m. Nom. Pl.) den (eva, hervorhebend) BhÁÍma (bhÁÍmam, 
Akk.) unterstützen (abhirakÍantu, Imp.; rakÍ, abhi-rakÍati = rakÍati, 1. = beschützen, S811) 

tSy s<jnyNh;¡ k…év&Ï> iptamh>, is<hnad< ivn*ae½E> zŒ< dXmaE àtapvan!.
G1-12: Um für ihn (tasya, m. Gen.; Anm.: Gemeint ist Duryodhana) Zuversicht (harÍam, Akk.; 
harÍaÏ = Mut) zu erzeugen (saÎjanayan, m. Nom. Sg., saÎjanayat, Kaus. Part. Präs. Akt. Par., 
P13, Wz. jan, saÎ-janayati, 10. = erzeugen, S866), hat der alte Kuru (kuru-vÃddhaÏ = vÃddhaÏ 
kuruÏ = BhÁÍma, S389; siehe Seite 395), der majestätische (pratÀpavÀn, m. Nom., pratÀpavat, 
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Adj. = prachtvoll, P12, pratÀpaÏ = Pracht) Großvater (pitÀ-mahaÏ, S1966, siehe Seite 395), das
Muschelhorn (ÌaÇkham, m. Akk., S1184; Anm.: Eine große konische, spiralförmige Muschel als 
Blasinstrument) geblasen (dadhmau, Perf. Sg., P147, Wz. dhmÀ, S1184), nachdem er laut
(uccaiÏ, Adv., S1653) ein Löwengebrüll (siÎha-nÀdam, m. Akk., S1466; nÀdaÏ = Geräusch, 
Gebrüll) ertönen ließ (vinadya, Abs., nad, vi-nadayati, 1. = ertönen lassen, Kaus., S783). 

tt> zŒaí ÉeyRí p[vankgaemuoa>, shsEva_yhNyNt s zBdStumulae =Évt!.
G1-13: Dann (tataÏ) wurden die Muschelhörner (ÌaÇkhÀÏ, m. Nom. Pl.) und (ca) die Pauken
(bheryaÏ, f. Nom. Pl.; bherÁ = Pauke) und (ca) kleine und große Trommeln und Trompeten
(paÉava-Ànaka-gomukhÀÏ, m. Nom. Pl., Dvandva; paÉavaÏ = Tambour; ÀnakaÏ = Militärtrommel; 
go-mukhaÏ = Trompete, wtl.: »Kuhmund«) mit Gewalt (sahasÀ eva, S1133) angeschlagen
(abhyahanyanta, Impf. Pass., abhi-han-yate, Pass. = anschlagen von Musikinstrumenten, S1362). 
Der (saÏ) Lärm (ÌabdaÏ, S1564) war (abhavat, Impf., S926) laut (tumulaÏ, m. Nom.; tumula, Adj. 
= stark, laut, »tumultartig«; Anm.: Sanskrit »tumula« ist verwandt mit Lateinisch »tumultus«). 
Anm.: Zur Übersetzung der Bhagavad-GÁtÀ reichen die kleinen Wörterbücher von Mylius und 
Cappeller nicht aus, weil in diesen kleinen Wörterbüchern z.B. ÀnakaÏ, gomukhaÏ usw. fehlen. 
Dagegen enthält das kleine, inzwischen wieder als Reprint lieferbare, 382 Seiten umfassende 
»Practical Sanskrit Dictionary« von A.A. MacDonell sowohl ÀnakaÏ als auch gomukhaÏ. 

tt> ñetEhRyEyuR´e mhit SyNdne iSwtaE, maxv> pa{fvíEv idVyaE zŒaE àdXmtu>.
G1-14: Dann (tataÏ) bliesen beide (pradadhmatuÏ, Perf. Du., dhmÀ, pra-dhamati, 1. = blasen, 
S1184), MÀdhavaÏ (mÀdhavaÏ = KÃÍÉa) und (ca eva) der PÀÉËava (pÀÉËavaÏ = Arjuna), ihre 
himmlischen (divyau, m. Akk. Du., divya, Adj. = himmlisch, vgl. S98) Muscheln (ÌaÇkhau, m. 
Akk. Du.; Anm.: mÀdhavaÏ, Sg. + pÀÉËavaÏ, Sg. = pradadhmatuÏ, Du.), als sie auf dem großen
(mahati, n. Lok., S978) Wagen (syandane, n. Lok., syandanam = Fahrzeug, Wz. syand, syandate, 
1. = eilen, fahren) standen (sthitau, m. Nom. Part. Du., S1584), der von weißen (ÌvetaiÏ, m. 
Instr., S1323) Pferden (hayaiÏ, m. Instr., S1323) gezogen wurde (yukte, n. Lok., yukta, Part. = 
wtl. »als Zugpferd usw. angeschirrt an einen Wagen«, S1925, Wz. yuj, P94). 

paÂjNy< ù;Ikezae devdÄ< xn<jy>, paE{f+< dXmaE mhazŒ< ÉImkmaR v&kaedr>.
G1-15: HÃÍÁkeÌa (hÃÍÁkeÌaÏ = KÃÍÉa) blies (dadhmau, Perf.) seine PÀÈcajanya (pÀÈcajanyam, m. 
Akk., genauer »pÀÈcajanyam nÀma ÌaÇkham = die Muschel namens PÀÈcajanya«, Anm.: 
Schroeder, siehe Seite 504, übersetzte »Dämonsmuschel«, weil »paÈca-janaÏ = fünf Stämme« 
auch Name eines Dämons ist, dem KÃÍÉa die Muschel pÀÈcajanyam wegnahm), DhanaÎjaya
(dhanaÎjayaÏ = Arjuna) seine Devadatta (devadattam, m. Akk.), und der schreckliche Taten 
vollbringende (bhÁma-karmÀ, m. Nom., bhÁma-karman, Adj., P16, S877) VÃkodara (vÃkodaraÏ = 
BhÁma) seine große Muschel (mahÀ-ÌaÇkham, m. Akk.) PauÉËra (pauÉËram, m. Akk.). 

AnNtivjy< raja k…NtIpuÇae yuixiór>, nk…l> shdeví su"ae;mi[pu:pkaE.
G1-16: Der König (rÀjÀ, P16) YudhiÍÊhira (yudhiÍÊhiraÏ), der Sohn der KuntÁ (kuntÁ-putraÏ), 
blies seine Muschel Anantavijaya (anantavijayam, m. Akk.), und Nakula (nakulaÏ) und (ca) 
Sahadeva (sahadevaÏ) bliesen ihre Muschelhörner SughoÍa und MaÉipuÍpaka (sughoÍa-
maÉipuÍpakau, m. Akk. Du., Dvandva, Anm.: Schroeder übersetzt »Tonreich und Juwelenblüt«). 

kaZyí prme:vas> izo{fI c mharw>, x&ò*uçae ivraqí saTyikíapraijt>. 
G1-17: Und (ca) der oberste Bogenschütze (parama-iÍvÀsaÏ, S1071, siehe G1-4: maheÍvÀsaÏ) 
von KÀÌi (kÀÌyaÏ, f. Abl. Sg., kÀÌiÏ, f., und kÀÌÁ, f.; oder auch: kÀÌyaÏ, m. Nom. Eig. = KÀÌi-König 
= kÀÌi-rÀjaÏ, siehe G1-5:) und (ca) der große Krieger (mahÀ-rathaÏ, siehe Seite 395) ÞikhaÉËin
(ÌikhaÉËÁ, m.; Anm.: Geboren als Drupadas Tochter ÌikhaÉËÁ, f., später zum Mann ÌikhaÉËin, m., 
transvestiert) und (ca) DhÃÍÊadyumna (dhÃÍÊadyumnaÏ), VirÀÊa (virÀÊaÏ) und (ca) der nicht 
besiegte (a-parÀjitaÏ, m. Part., S323) SÀtyaki (sÀtyakiÏ = YuyudhÀna), ... (Fortsetzung: G1-18) 
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Ô‚pdae ÔaEpdeyaí svRz> p&iwvIpte, saEÉÔí mhaba÷> zŒaNdXmu> p&wKp&wkœ.
G1-18: ...ferner Drupada (drupadaÏ) und (ca) die Söhne der DraupadÁ (draupadeyÀÏ, m. Nom. 
Pl.), oh PÃthivÁpati (pÃthivÁ-pate, m. Vok. = DhÃtarÀÍÊra), und (ca) der muskulöse (mahÀ-bÀhuÏ, 
m. Adj. = »großarmig« = »yasya bÀhÂ mahÀntau staÏ = der, dessen beide Arme groß sind, Du.« 
S668) Saubhadra (saubhadraÏ) bliesen (dadhmuÏ, Perf. Pl.) die Muscheln (ÌaÇkhÀn, Akk.), 
überall (sarvaÌaÏ, Adv., S1570) jeder für sich (pÃthak pÃthak; pÃthak, Adv. = einzeln). 

s "ae;ae xatRraò+a[a< ùdyain Vydaryt!, nÉí p&iwvI— cEv tumulae Vynunadyn!.
G1-19: Der (saÏ) laute (tumulaÏ, m. Adj.) Lärm (ghoÍaÏ; Anm.: Man beachte, wie weit das Adj. 
tumulaÏ vom Subst. ghoÍaÏ entfernt ist. Wortstellungswillkür!), der Himmel (nabhaÏ, n. Akk., 
S1304) und (ca eva) Erde (pÃthivÁm, f. Akk., S1005) erschallen ließ (vyanunÀdayan, Part. Präs. 
m. Nom., P13, nad, vi-anu-nÀdayati, 10. = durchtönen, S783), zerriß (vyadÀrayat, Impf., S928, 
bitte lesen!) die Herzen (hÃdayÀni, Akk.) der Söhne des DhÃtarÀÍÊra (dhÀrtarÀÍÊrÀÉÀm, Gen.). 

Aw VyviSwtaN†€a xatRraò+aNkipXvj>, àv&Äe zôs<pate xnué*My pa{fv>. 
G1-20: Als (atha) der PÀÉËava (pÀÉËavaÏ = Arjuna), der Kapidhvaja (kapi-dhvajaÏ = Arjuna = 
»der einen Affen im Banner hat«, S296, dhvajaÏ = Banner, Standarte), die in Schlachtreihe 
aufgestellten (vyavasthitÀn, m. Akk. Pl. = avasthitÀn, siehe G1-11) Söhne des DhÃtarÀÍÊra
(dhÀrtarÀÍÊrÀn, Akk. Pl.) sah (dÃÍÊvÀ, Abs., S1592), während der Pfeilhagel anfing (pravÃtte 
Ìastra-saÎpÀte, m. Lok. abs.; pravÃtta, Part. = angefangen, S2220; Ìastram = Waffe, hier Pfeil, 
Speer; saÎpÀtaÏ = Fallenlassen, S505), und nachdem er den Bogen (dhanuÏ, n. Akk., S904) 
hochgezogen hatte (udyamya, Abs., Wz. yam; Anm.: Der Vers enthält nur Abs. und Lok. abs., 
aber kein finites Verb, und geht deshalb in den folgenden Vers über), ... 

ù;Ikez< tda vaKyimdmah mhIpte, senyaeéÉyaemRXye rw< Swapy me =Cyut.
G1-21: ... dann (tadÀ) sagte er (Àha, Perf., P154, Àha = uvÀca = abravÁt) dieses (idam, n. Akk.)
Wort (vÀkyam, n. Akk., S2227) zu HÃÍÁkeÌa (hÃÍÁkeÌam, Akk. = KÃÍÉa), oh MahÁpati (mahÁpate, 
m. Vok. = DhÃtarÀÍÊra, S374, S312): Stelle (sthÀpaya, Imp., S1048) meinen (me = mama, Gen.) 
Wagen (ratham, m. Akk., S251) in die Mitte (madhye, n. Lok., S2023) der beiden (ubhayoÏ, f. 
Gen. Du., S1917) Heere (senayoÏ, f. Gen. Du., S1425), oh Acyuta (acyuta, m. Vok. = KÃÍÉa; Anm.: 
Auch dieser Vers geht in den folgenden Vers über), ... 

yavdetaiÚrI]e =h< yaeÏ‚kamanviSwtan!, kEmRya sh yaeÏVymiSmÜ[smu*me.
G1-22: ... damit (yÀvat, Konj. = damit, so daß; vgl. S1780) ich (aham) diese (etÀn, m. Akk. Pl., 
S864) erblicke (nirÁkÍe, PrSg., nir-ÁkÍate = ÁkÍate, S174), die kampfbegierig (yoddhu-kÀmÀn, m. 
Akk. Pl., siehe Seite 395) aufgestellt sind (avasthitÀn, m. Akk. Pl., G1-11). Mit wem (kaiÏ, m. 
Instr. Pl., Interr., S1719) ist mit (saha, S897) mir (mayÀ, Instr.) zu kämpfen (yoddhavyam, n. 
Nom. Sg., unpers. Ger., S1654; yoddhum, Inf., yoddhavya, Ger., Wz. yudh, FÜ.: »Mit wem soll ich 
kämpfen?«) in dieser (asmin, m. Lok.) beginnenden Schlacht (raÉa-samudyame, m. Lok., 
raÉaÏ, S960, samudyamaÏ = Beginn einer Unternehmung, vgl. S134, Wz. sam-ud-yam). 

yaeTSymananve]e =h< y @te =Ç smagta>, xatRraò+Sy ÊbuRÏeyuRÏe iàyickI;Rv>.
G1-23: Diese (ye, m. Nom. Pl.), die (ete, m. Nom. Pl.) hier (atra) zusammengekommen sind
(samÀgatÀÏ, m. Nom. Pl. Part., Wz. sam-À-gam, vgl. S2063), um in der Schlacht (yuddhe, n. 
Lok., S1000) dem törichten (durbuddheÏ, m. Gen., S2212) DhÃtarÀÍÊra-Sohn (dhÀrtarÀÍÊrasya, 
m. Gen. = Duryodhana) Gutes zu tun (priya-cikÁrÍavaÏ, m. Nom. Pl., priyam = Erfreuliches, vgl. 
S1841, cikÁrÍu, Adj. = tun wollend; »kÃ, cikÁrÍati = tun wollen«, Desiderativ, konjugiert wie P37: 
»yaÏ priyam cikÁrÍati, yaÏ priyam kartum icchati, saÏ priya-cikÁrÍuÏ«), die erkenne ich (aham 
avekÍe, PrSg., ava-ÁkÍ = ÁkÍ, S1176) als kampfbereit (yotsyamÀnÀn, m. Akk. Pl., »yotsyamÀna, 
Part. Fut. Atm.« = »yotsyat, Part. Fut. Par.« = »im Begriff sein zu kämpfen«, vgl. S1388). 
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@vmu´ae ù;Ikezae gufakezen Éart, senyaeéÉyaemRXye SwapiyTva rwaeÄmm!.
G1-24: Der so (evam) von GuËÀkeÌa (guËÀkeÌena, Instr. = Arjuna) angesprochene (uktaÏ, m. 
Nom., S1651) HÃÍÁkeÌa (hÃÍÁkeÌaÏ, m. Nom. = KÃÍÉa), oh BhÀrata (bhÀrata, Vok. = DhÃtarÀÍÊra), 
stellte (sthÀpayitvÀ, Abs. = gestellt habend, S329, Anm.: Hier dient das Abs. als finites Verb) 
den Besten der Wagen (rathottamam, m. Akk., Gliedervertauschung statt »uttamaÏ rathaÏ«) in 
die Mitte (madhye, n. Lok.) der beiden (ubhayoÏ, f. Gen. Du.) Heere (senayoÏ, f. Gen. Du.). 

ÉI:mÔae[àmuot> sveR;a< c mhIi]tam!, %vac pawR pZyEtaNsmvetaNk…êinit.
G1-25: Vor BhÁÍma, DroÉa (bhÁÍma-droÉa-pramukhataÏ, Präp. + Gen. = vor, angesichts, vgl. 
agre, Präp. = vor, S508) und (ca) vor allen (sarveÍÀm, m. Gen. Pl.) Königen (mahÁ-kÍitÀm, m. 
Gen. Pl.; mahÁ-kÍit, m. = »Erd-Beherrscher«, kÍit in fine compositi stammt von Wz. kÍi, kÍayati, 1. 
= beherrschen, vedisches Verb) sagte er (uvÀca: »...« iti, Perf.): Oh PÀrtha (pÀrtha, Vok. = 
Arjuna), erblicke (paÌya, Imp., S1119) diese (etÀn, m. Akk. Pl.) versammelten (samavetÀn, m. 
Akk. Pl., siehe G1-1) Kurus (kurÂn, m. Akk. Pl. = kauravÀn, m. Akk. Pl. = Nachkommen des Kuru, 
Anm.: In der GÁtÀ kommt der Eig. kauravaÏ nicht vor, aber an anderen Stellen im MahÀbhÀrata). 

tÇapZyiTSwtaNpawR> ipt¨nw iptamhan!, AacayaRNmatulaNæat¨NpuÇaNpaEÇaNsoI—Stwa.
G1-26: Dort (tatra) sah (apaÌyat, Impf., S840) PÀrtha (pÀrthaÏ = Arjuna) die Väter (pitÅn, m. 
Akk. Pl., S463) stehen (sthitÀn, m. Akk. Pl., wtl.: »sah die stehenden Väter«, S2066, vgl. S1584), 
und (atha) die Großväter (pitÀmahÀn, Akk., S1716), die Lehrer (ÀcÀryÀn, Akk., S887), die Onkel
(mÀtulÀn, Akk., S464), die Brüder (bhrÀtÅn, Akk., S1498), die Söhne (putrÀn, Akk., S78), die 
Enkelsöhne (pautrÀn, Akk., S359), sowie (tathÀ) die Freunde (sakhÁn, Akk. Pl., P20, S1997), ... 

ñzuraNsuùdíEv senyaeéÉyaerip, taNsmIúy s kaENtey> svaRNbNxUnviSwtan!.
G1-27: ... und auch (ca eva api) die Schwiegerväter (ÌvaÌurÀn, Akk., S1092) und Freunde
(suhÃdaÏ, m. Akk. Pl., S514) in beiden (ubhayoÏ, f. Lok. Du.) Heeren (senayoÏ, f. Lok. Du., 
formgleich mit f. Gen. Du., vgl. G1-21). Als der (saÏ) Sohn der KuntÁ (kaunteyaÏ = Kaunteya = 
Arjuna) alle (sarvÀn, m. Akk. Pl.) diese (tÀn, m. Akk. Pl.) Verwandten (bandhÂn, m. Akk. Pl., 
S498) aufgestellt (avasthitÀn, m. Akk. Pl., G1-11, G1-22) erblickt hatte (samÁkÍya, Abs., S1108, 
Anm.: sam-ÁkÍ, ava-ÁkÍ, nir-ÁkÍ usw. sind praktisch synonym), ... 

k«pya pryaivòae iv;IdiÚdmävIt!, †€emaNSvjnaNk«:[ yuyuTsUNsmviSwtan!.
G1-28: ... wurde er von großem (parayÀ, f. Instr., S1856) Erbarmen (kÃpayÀ, Instr., kÃpÀ = 
Mitleid, kÃpaÉa, Adj. = erbärmlich, S1027) durchdrungen (ÀviÍÊaÏ, m. Nom. Part., Wz. viÌ, À-
viÌati, 6. = erfüllen, eindringen, vgl. S267), und traurig (viÍÁdan, m. Nom. Part. Präs., P13, Wz. 
sad, vi-ÍÁdati S434) sagte er (abravÁt, Wz. brÂ, P114, G1-2) dies (idam, n. Akk.): Wenn ich diese
(imÀn, m. Akk. Pl.) meine eigenen Leute (sva-janÀn = svÀn janÀn, m. Akk. Pl., S1888, S750) sehe
(dÃÍÊvÀ, Abs., Anm.: Abs. als Präs. übersetzt, weil Hauptsatz unten im Präs. ist, vgl. G1-2 und 
G1-20), oh KÃÍÉa (kÃÍÉa, Vok.), die kampfbereit (yuyutsÂn, m. Akk. Pl., G1-1) aufgestellt sind
(sam-ava-sthitÀn, m. Akk. Pl. = vy-ava-sthitÀn, G1-20, ava-sthitÀn, G1-22), ... 

sIdiNt mm gaÇai[ muo< c pirzu:yit, vepwuí zrIre me raemh;Rí jayte.
G1-29: ... dann erschlaffen (sÁdanti, PrPl., wtl. »sitzen«, S498) meine (mana, Gen.) Glieder
(gÀtrÀÉi, n. Nom. Pl., gÀtram = Körperglied, wtl. »Gehwerkzeug«, Wz. gÀ = Wz. gam = gehen), 
und (ca) der Mund (mukham, S191) trocknet aus (pari-ÌuÍyati = ÌuÍyati, PrSg., S44), und (ca) 
es entsteht (jÀyate, PrSg., Wz. jan S153) ein Zittern (vepathuÏ, m. Nom., P05, Wz. vip, S43) in 
meinem (me = mama) Körper (ÌarÁre, n. Lok., S1455) und (ca) Haarsträuben (roma-harÍaÏ; 
roman, n. = loman, n. = Körperhaar, S1784; aber keÌaÏ = Kopfhaar, S1601; harÍaÏ = Sträuben, 
Wz. hÃÍ, hÃÍyati, 4. = sich sträuben, Anm.: Der Satz »vepatuÏ ca ÌarÁre roma-harÍaÏ ca jÀyate« ist 
Nominalstil, während der Satz »ÌarÁram vepati ca romÀÉi hÃÍyanti ca« Verbalstil wäre). 
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